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NEUESTE NACHRICHTEN

Aufregung über MacArthurs Entlassung
Der ehemalige UNO-Befehlshaberwill vor dem amerikanischen Kongreß SteUung nehmen

Was bington (AP/dpa ) . Die große Sensation des 11 . April war die EntlassungMacArthurs. Sie kam überall überraschend . Der UNO-Befehlshaber wurde von PräsidentTruman aller seiner Kommandoposten enthoben . In einer in Washington veröffentlichtenErklärung legte der amerikanische Präsident die Gründe zu MacArthurs Entlassung dar.Dieser habe die Richtlinien der amerikanischen Regierung und der Vereinten Nationennicht rückhaltlos durchgeführt . Ein militärischer Befehlshaber müsse sich von den Anleitungen leiten lassen , die ihm auf dem gesetzlich und verfassungsmäßigen Weg zugingen.
Zum Nachfolger MacArthurs ernannte Präsident Truman den bisherigen Kommandeurder 8. US-Armee in Korea . Generalleutnant Matthew B . Ridgway.
General MacArthur hat sich am gleichen Tag auf Ersuchen der Republikanischen Parteider Vereinigten Staaten bereit erklärt , vor dem amerikanischen Kongreß zu seiner Ent¬lassung durch Präsident Truman Stellung zu nehmen.

Unter den Abgeordneten des amerikanischen
Kongresses herrscht über die Entlassung Mac¬
Arthurs allgemeine Bestürzung Führende Re¬
publikaner beschlossen auf einer Konferenz, die
ganze Frage der Außenpolitik und der mili¬tärischen Kriegführung im Lichte der jüngsten
Ereignisse durch den Kongreß untersuchen zulassen und diesem zu ermöglichen, den Stand¬

punkt MacArthurs kennenzulernen und «ihn zu
diesem Zwecke vorzuladen. Der EntscheidungTrumans wird m weiten Kreisen der Demo¬
kratischen Partei zugestimmt. Der republika¬
nische Senator Taft nannte die Entlassung Mac¬
Arthurs einen tragischen Irrtum . Sie sei einFehler, weise auf einen zögernden und planlosen Kurs hin , der entweder in eine Sackgasse

Die Reichen sollen für die Annen opfern
Kabinett verkündet Preiserhöhungen, Sonderumsatzsteuer und Sozialausgleich

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Die Bundesregierung hat das an¬

gekündigte Memorandum über ihr Wirtschafts¬
programm gestern abend veröffentlicht . Die an¬
gekündigten Maßnahmen sollen ab 1. Juli die-
Jahres in Kraft treten . Der Preis für Konsum¬
brot soll dagegen einstweilen beibehaltenwerden.

Folgende Maßnahmen werden angekündigt :
1 . Der Milchpreis wird erhöht , bis zu 3 Pfennig
je Liter . Dafür soll der* Fettgehalt verbessert
werden. 2. Der Margarinepreis soll auf 2,80 DM
gehalten werden. 3 . Das Konsumbrot soll ver¬
bessert und je Kilogramm 64 Pfennig kosten.
4 . Für alles in- und ausländische Getreide soll
ein Anbietungszwang eingeführt werden . 5 . Der
Zuckerpreis wird nicht geändert . 6 . Die sozial
schwächeren Bevölkerungskreise erhalten einen
Ausgleich für diese Preiserhöhungen . 7 . Zum
sozialen Preisausgleich und zur Deckung der
Subventionen für Margarine und Getreide sind
800 Mill . DM erforderlich. Diese werden durch
eine Sonderumsatzsteuer auf Gegenstände des
sogenannten gehobenen Lebensaufwandes ge¬

deckt. Davon soll der normale Haushalt der
Arbeiter, Angestellten und Beamten nicht be
rührt werden. 8. Die Kohlen sollen je Zentner
um 5 Pfennig teurer werden. 9. Der Investi¬
tionsbedarf für die Grundstoffindustrien in
Höhe von 1 Milliarde DM soll von den Spitzen¬verbänden der Wirtschaft aufgebracht werden.Auf alle entbehrlichen Neuanlagen soll ver¬zichtet werden. Es ist auch geplant, die Steuer¬
freiheit für Rückstellung von Pensionen und
Überweisungen an betriebliche Pensionskassen
von der Anlage eines bestimmten Prozentsatzesdieser Beträge in Investitionen abhängig zumachen.

Gebot der sozialen Gerechtigkeit
Die Bundesregierung hält es für ein Gebotder sozialen Gerechtigkeit, daß sichv die Be¬

völkerungsschichten, die einen höheren Le¬
bensstandard haben, durch eine steuerliche Be¬
lastung dieses Aufwandes, wie das durch die
Sonderumsatzsteuer geschehen soll , an der
Sicherung des lebensnotwendigen Bedarfs an
der sozial schwächeren Bevölkerung beteiligen.

Keine Koalitionskrise wegen Mitbestimmung
CDU erhebt Führungsanspruch in der Koalition

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds
Bonn. Wie in einem Teil der Auflage bereite

berichtet, wurde das Mitbestimmungsgesetz in
später Nachtstunde des Dienstags in dritter
Lesung gegen etwa 50 Stimmen angenommen.Die Annahme des Mitbestimmungssonder¬
gesetzes durch die SPD und CDU gegen de¬
ren Koalitionspartner, die FDP und die DP,wird in Kreisen der FDP als ein Sonderfall be¬
zeichnet , der keine grundsätzlichen Auswir¬
kungen auf den Bestand der Koalition haben
werde. Allerdings wird auch betont , daß sich
dieser Vorgang , daß die CDU bei wichtigen Ge¬
setzen mit der SPD im Gegensatz zu ihren
Partnern stimme, Picht dauernd wiederholen
dürfe , wenn nicht die koalitionspolitische Ent¬
wicklung gefährdet werden solle. Vor allem
hat bei den Koalitionspartnern der CDU große
Verstimmung hervorgerufen , daß diese nachihrer Auffassung in unzulässiger Weise gegendie Geschäftsordnung die Annahme der vonder Sozialdemokratiegewünschten Kompromiß¬formel nach der Abstimmung über den betref¬
fenden Paragraphen ermöglicht habe . Darüber
soll eingehend mit dem Kanzler nach dessen
Rückkehr aus Paris gesprochen werden , danach Meinung der FDP die CDU in diesemFalle die koalitionsnotwendige Loyalität ver¬letzt habe.

Entschiedene CDU-Haltung
Der Fraktionsvorsitzende der CDU , Dr . v.Brentano, hob vor der Presse am Mittwochhervor, es herrsche kein Zweifel darüber , daß

dieses Sondergesetz für Kohle und Stahl inkeiner Weise ein Präzedenzfall für die Rege¬lung des allgemeinen Mitbestimmungsrechtssein würde. Er stellte aber fest, daß die CDUihren Führungsanspruch als stärkste Fraktionund stärkste Regierungspartei aufrecht erhalteund immer für die sozialpolitischen Aufgaben

Adenauer in Paris
Paris (AP/dpa ) . Bundeskanzler Dr . Aden¬

auer traf gestern mittag mit dem Sonderflug -
*eug des französischen Hohen Kommissars An¬dre Francois-Poncet in Paris .ein , um in seiner
Eigenschaft als Außenminister den Schuman-
plan zu unterzeichnen.

Auf dem Flugplatz wurde er von Jean Mon-net und vom deutschen Generalkonsul, WilhelmHausenstein, empfangen. In der BegleitungAdenauers befanden sich der französische HoheKommissar Francois-Poncet, StaatssekretärProf . Hallstein und Ministerialdirektor Blan¬kenborn. Unmittelbar nach Betreten des fran¬zösischen Bodens erklärte Dr. Adenauer , daßer bewegt seinen FUß aut den Boden Frank¬reichs setze.
Bundeskanzler Dr. Adenauer wird am Don¬

nerstagmittag beim französischen Staatspräsi¬denten Vincent Auriol im Elysee-Palast zu Gastsein.

die notwendigen Mehrheiten zu finden wissenwerde, was mit der Koalition nichts zu tun
habe.

SPD greift Justizminister an
In der gestrigen Bundestagsitzumg sprach derRedner der SPD , Abgeordneter Dr . Arndt zumHaushalt des Bundesjustizministeriums. Er be¬

hauptete , der Justizminister versuche in seinem
Gutachten die Rechte des Parlaments zugunstender Regierung zu beschränken, was damit im
Widerspruch stehe, daß er das rechtliche Ge¬wissen der Regierung sein solle . DiejenigenRichter der Bundesrepublik die in ihren Urtei¬
len von der Ostzone als der „Deutschen demo¬
kratischen Republik“ von deren Gesetzen sprä¬chen , nannte er Rückversicherer, denn es gebekeine gesetzliche Staatsform im Osten. Er
wandte sich dagegen, daß man sich beim Ple-
ven-Plan in Paris zu Beratungen über einendeutschen militärischen Beitrag mit der fran¬
zösischen Regierung an einen Tisch gesetzthabe , obwohl in deren Kerkern noch deutsche
Kriegsgefangene gehalten würden, die wegennicht zu beweisender Kollektivschuld zu- bar¬barischen Strafen verurteilt worden seien. DerRedner der DP nannte die^ Ausführungen eine
Volksverhetzung. Dadurch entstand Tumult beider SPD und viele Abgeordnete dieser Parteiverließen den Saal . Auch die Sprecher der übri¬
gen Regierungsparteien wandten sich gegendiesen sozialdemokratischenAngriff.

Justizminister Dr. Dehler hatte vor Eintritt
in die Beratungen erklärt , daß für den Bundes¬gerichtshof mehr Planstellen angefordert wer¬den müßten.

oder zu schmählichen Zugeständnissen führenwerde.
Der britische Außenminister Morrison be¬

grüßte die Entlassung MacArthurs. Es sei tradi¬
tionelle britische Auffassung, daß die Politik
vor den militärischen Operationen komme . Die
Entlassung MacArthurs zeige , daß in den Ver¬
einigten Staaten darüber die gleiche Auffas¬
sung herrsche wie in England.

Nach französischer Auffassung sei durch die
Absetzung MacArthurs die Einigung der West¬
alliierten wieder hergestellt.

Hoffnungen auf Waffenstillstand
In Kreisen der Vereinten Nationen in New

York wurde erklärt , jetzt sei der Augenblick
gekommen für die UNO. um ihre Ziele in Korea
grundsätzlich darzulegen. Das Elndziel müsse
die Erreichung eines Waffenstillstandes auf
dem koreanischen Kriegsschauplatz sein .

Echte Besorgnis wird aus Japan gemeldet,denn dort empfindet man für MacArthur echte
Wertschätzung. Es besteht die Auffassung, daß
das Besatzungsregime kurz vor dem Ende stehe.In Australien kam die Nachricht von der
Entlassung MacArthurs völlig überraschend.

Eisenhower : „Donnerwetter . . "
Der atlantische Oberbefehlshaber, General

Eisenhower, zeigte sich sichtbar überrascht und
besorgt . Er befindet sich zur Zeit auf einem
Besuch der alliierten Verbände in Westdeutsch¬land . Er äußerte : „Ich habe dazu überhauptnichts zu sagen. Das ist etwas, worüber Sie von
mir keinen Kommentar erwarten können; dann
schüttelte er den Kopf und sagte: Donner¬
wetter ! . . .“

Wie nahm es MacArthur auf?
„Er hat die Nachricht von seiner Entlassung

großartig aufgenommen“
, erklärte General

Courtney Whitney vom Stabe der UN-Streit-
kräfte in Korea unmittelbar nach einem Be¬
such bei General MacArthur. „Er zuckte mit
keiner Wimper, niemals zeigten sich seine
soldatischen Qualitäten besser als in dieser
seiner tapfersten Stunde.“ Die „Blitznach¬
richt“ des Präsidenten Truman traf ein , als der
General sich zu seiner täglichen Nachmittags¬ruhe zurückgezogen' hatte . MacArthur lehnte
es ab, sich zu seiner Entlassung zu äußern.

Verfahren gegen Truman gefordert
Der republikanische Senator William Jenner

forderte im US-Senat die Einleitung eines
Verfahrens auf Amtsenthebung Präsident
Trumans . Der demokratische Senator John-
ston sprach sich gegen übereiltes Handeln
aus. Der republikanische Senator Richard Nixonbrachte einen Entschließungsentwurf ein, in
dem es heißt , der Senat stelle fest, daß Truman
„nicht im besten Interesse des amerikanischenVolkes“ gehandelt habe, und daß er Mac Arthur
wieder in seine Posten einsetzen solle .

Rundfunkansprache Trumans
Präsident Truman hatte im Mittwochnach¬

mittag im Weißen Haus eine eilig einberufeneKonferenz mit Außenminister Dean Achesonund dem republikanischen Berater im Außen¬ministerium , John Foster Dulles , dem Sach¬
verständigen des Außenministeriums für alle
Fernostfragen , ln der Konferenz wurde die
Rundfunkansprache Trumans erörtert , die derPräsident heute früh 4 .30 Uhr gehalten hat.

Ridgway liebt persönlichen Einsatz
Generalleutnant Matthew Bunker Ridgway ,Nachfolger MacArthurs im Femen Osten , hateine 34jährige erfolgreiche Laufbahn als Be¬rufsoffizier hinter sich . Im zweiten Weltkriegwar der heute 56jährige General u. a. Kom¬mandeur der 82. Luftlandedivision. Er nahmauch an den Kämpfen in Deutschland teil.Ridgway. der im Dezember Oberbefehlshaberder 8 . Armee in Korea wurde, gilt als der

eigentliche Planer des Korea-Feldzuges . Er istder Typ des wagemutigen und mitreißenden
Frontkommandeurs , der zugleich planvoll undtaktisch geschickt operiert und auch in derStabsarbeit hervorragt . Er liebt den persön¬lichen Einsatz in gefährdeter Lage . An derLandung seiner Fallschirmjäger nördlich Soeulnahm er selbst teil. Bei seinen Soldaten ist eraußerordentlich beliebt da er unermüdlich fürihr Wohl sorgt. Vor wenigen Wochen hatte sichGeneral Ridgway für eine politische Lösung des

Koreakrieges ausgesprochen und sich damit vonMacArthur distanziert.

s -

Generalleutnant Matthew Bnnker Ridgway (links) und General Douglas MacArthur (rechts),der neue und der frühere Oberbefehlshaber der UN -Streitkräfte in Korea

Die Ablösung des Generals
H. B. Dieser Offizier , der noch mit 70 Jahren

Luftlandeoperationen mitflog und seinem Landein Imperium erobert hat , das große Teile des
Pazifischen Ozeans in sich schließt, war kein
Operettengeneral . OhneZweifel ist mit ihm eineder bemerkenswertesten Persönlichkeiten nicht
nur Amerikas , sondern der Welt aus dem Dienstfür sein Vaterland geschieden, in diesem Jahr¬
hundert „des Aufstands der Massen “ seltsam
markant herausragend . Und wenn es noch eines
Beweises mehr für diese Ansicht bedurft hätte,so wird er durch die weltweite Erregung ge^
bracht , die die Vorgänge vor der Ablösung vonseinen Kommandos und die Ablösung selbst
ausgelöst haben.

Man könnte sich eine Kommentierung dieses
Vorganges leicht machen und sagen , daß Präsi¬
dent Truman von seinem in der Verfassung
festgelegten Recht als Oberbefehlshaber aller
amerikanischen Streitkräfte Gebrauch gemachthabe , jeden General abzulösen, der seine Be¬fehle nicht ausführte . Es wäre nicht einmal ganzfalsch, wie aus der Erklärung Präsident Trumans
hervorgeht . Aus der Veröffentlichung bisher
geheimgehaltener Weisungen u . a . ah General
MacArthur ist zu ersehen , daß er am 20. März
edhe dienstliche Mitteilung der VereinigtenStabschefs erhielt , derzufolge das US-Außen -
ministerium eine Erklärung vorbereite, „daß
nach der Befreiung des Großteils von Südkoreadie Vereinten Nationen nunmher zu Unter¬
handlungen über eine friedliche Regelung in
Korea bereit sind“ . Vier Tage später gab der
General jene Erklärung ab. in der der feindlicheOberbefehlshaber in Korea das Angebot zu
Waffenstillstandsverhandlungen erhielt, das
durch die unmißverständliche Drohung der Aus¬
weitung des Krieges auf China und Mandschurei
zu einem Ultimatum wurde — wohlverstanden
ein Ultimatum , das jene Anweisung der Stabs¬
chefs , das auf die Vereinten Nationen zurück¬
ging, mit großartiger Geste überging.

Gerade in diesem Vorgang wird jedoch außerdem Hang MacArthurs zu eigenmächtigen
Handlungen eines ersichtlich, was seine Abr
lösung wesentlich bedingte : Die verhängnisvolle
Verschachtelung seiner, militärischen und poli¬tischen Stellungen , die seiner Neigung, mehr als
nur Truppenführer zu sein , sehr entgegenkam.Oberbefehlshaber der amerikanischen Streit¬
kräfte im Fernen Osten, Oberkommandierender
der alliierten Streitkräfte inJapan , Oberbefehls¬
haber der UNO -Streitkräfte in Korea — militä¬
rische, verwaltungsmäßige und politische Auf¬
gabenbereiche, die sich überschnitten, sich
zweifelsohne auch ergänzten und trotzdem den
Soldaten in die Fänge der Politik trieben, die
er in ihrer Kompliziertheit nicht mehr über¬sehen konnte , geschweige denn lenken-.

Die Beweggründe für das sehr selbständigeVerhalten des Generals sind wahrscheinlich
ebenso vielfältig wie die Hintergründe seiner
Entlassung . Jahrzehnte des Lebens im FernenOsten, persönliche Bindungen zu Tschiang Kai-
schek z. B„ politische zur republikanischen

Partei , deren Entwicklung als Partei von Be¬
ginn an mit einer „Fernost -Tendenz“ verbunden
war — all das und mehr verband sich bei ihm
zu einer bestimmten Ansicht über die Art einer
amerikanischen Fernost - Politik . Vielleicht ist
Eroberungspolitik nicht ganz richtig als Be¬
zeichnung . In jedem Fall war sie von einer
überlegenen Agressivität gegen den Kommunis¬
mus , die sich nach Ansicht seiner Gegner nicht
mit den Fähigkeiten der westlichen Großmächte
vertrug.

Diese Gegner saßen nicht nur in Washington;man könnte unter Umständen von einem sach¬
lichen und persönlichen Erfolg Außenminister
Achesons sprechen, dessen politische Konzeptionsich mit „Europa-zuerst “ umschreiben ließe.Sie sitzen in Lake Success bei den Vereinten
Nationen , in London, New Delhi, Paris ; Ver¬
treter fast aller Regierungen der Welt also, und
als solche nicht ganz ununterrichtet über die
öffentliche Meinung dieser Völker hinsichtlich
einer Kriegsausweitung sowohl wie über den
Rüstungsstand ihrer Nationen.

Man könnte also , wenn man einmal recht grobvereinfachenwollte^agen, daß in der Angelegen¬heit MacArthurs der Wille, den Frieden zu er¬
halten und sogar wiederherzustellen , über den
Wunsch nach einer Abrechnung mit dem aggres¬siv aus dem innerasiatischen Raum vordrängen¬den Gegner gesiegt hat . Diese Kontroverse ist
alt und es spielt auch in diesem Fall keine
Rolle , ob sie aus berechnender Klugheit oder
Menschlichkeit für den Frieden entschieden
wurde.

Für den vorläufigen Frieden , werden Skep¬tiker einwerfen. Und, so schmerzlich es ist , manwird ihnen recht geben müssen , womit gleich¬
zeitig Bedenken über MacArthurs Ablösung auf¬
tauchen. Wenn nämlich diese Ablösung ein
Wiederaufleben der Politik des „appeasement“

des Nachgebens gegenüber dem militanten
Kommunismus bedeuten würde , dann wäre sie,um mit Senator Taft zu sprechen , wahrhaftigein tragischer Irrtum , der als solcher in Europaböse Vorbilder gehabt hat . In diesem Zu¬
sammenhang wäre von den britischen und
indischen Bemühungen um eine Beilegung des
Koreakonfliktes zu sprechen und von dem an¬
geblichen Wunsch dieser beiden Regierungen —
vertreten durch Nehru und Morrison —, den
Verhandlungswegbis zur letzten Möglichkeit zu
begehen.

Wie weit diese Tendenz durch Tatsachen und
Berechnungen ihre Rechtfertigung findet, läßt
sich vom Journalistenschreibtisch nicht über¬sehen . Nur muß wenigstens von der Sorge ge¬
sprochen werden, die über der Vorstellung ent¬steht, die Ablösung jenes eigenwilligen Generalsim Fernen Osten könne durch eine Nachgiebig¬keit verursacht sein, die sich auch für Europa
verhängnisvoll auswirken würde . Es wäre dann
selbst das kein Trost, daß offensichtlich auch indemokratisch regierten Ländern der Soldat nurseine Befehle auszuführen hat und nicht poli¬tisieren darf.

Lebenslänglich für den Henker von Berditschew
Einer der größten Kameradenschinder-Prozesse der Nachriegszeit abgeschlossen
Aachen (AP/dpa) . Das Schwurgericht desAachener Landgerichtes verurteilte am Mitt¬woch den 43jährigen Felix Braun aus Dreiborn

(Eifel) wegen sieben vollendeter Morde im rus¬sischen Kriegsgefangenenlager Berditschew zusiebenmal lebenslänglichem Zuchthaus. Wegenversuchten Mordes in sieben weiteren Fällenerhielt er außerdem eine Zuchthausstrafe von15 Jahren .
Braun war yom Januar bis März 1945 stell¬vertretender Lagerführer im Kriegsgefangenen¬lager Berditschew und hatte dort zahlreicheKameraden geschlagen und schwer mißhandelt.Die in der Hauptverhandlung vernommenen

30 Zeugen berichteten übereinstimmend von
grausamsten Mißhandlungen seitens Braun , dervon den Kriegsgefangenen „Henker von Berdit¬schew“ und „Knüppelpolizist“ genannt wurde.Er soll , unter anderem zu seinen Kameraden
gesagt haben : „Je mehr von euch verrecken,um so besser haben wir es“ . Die Beweisauf¬

nahme ergab , daß in den ersten drei Monatendes Jahres 1945 von den 1800 deutschen Kriegs¬gefangenen im Lager 1500 an Flecktyphus,Cholera, Ruhr und anderen Krankheiten ge¬storben sind.
Damit wurde einer der größten Kameraden¬schinder - Prozesse der Nachkriegszeit ab¬

geschlossen . Das Gericht stellte zu dem Urteilfest, das Strafgesetzbuch versage gegenübereinem derartigen Fall Der menschliche Ver¬stand stehe still, wenn man nach einer Be¬
gründung für die Taten des Angeklagten suchenwolle, der mit unmenschlicher Roheit undGrausamkeit seine Mitgefangenen zu Tode ge¬prügelt und mißhandelt habe. Selbst der Ver¬
teidiger hatte erklärt , er könne dem Angeklag¬ten nicht helfen Braun hatte selbst gestanden,für den Tod mehrerer Kameraden verantwort¬
lich zu sein, und um die schwerste Strafe ge¬beten.

Neues in Kürze
Washington (AP ) . Großbritannien hat die Ver¬

einigten Staaten überraschenderweise aufgefor¬dert , den vorgeschlageiien japanischen Frie¬
densvertrag dahingehend zu revidieren, daßFormosa den chinesischen Kommunisten zufal¬
len würde.

Lake Success (AP ) . Der Präsident der UN-
Vollversammlung hat den unter seinem Vorsitzstehenden Dreier-Ausschuß zur Beilegung desKorea-Konfliktes für Donnerstag einberufen.

London (AP ) . Es sei höchst unerwünscht,daß es zwischen Vertretern der britischen Re¬
gierung und dem deutschen Volke zu Reibe¬reien komme, erklärte der britische Außen¬
minister Herbert Morrison im Unterhaus zumRussell-Zwischenfall in Vlotho.

Paris (dpa) Der französische Ministerrat er¬nannte den Pariser Polizeipräfekten RogerLeonhard zum GeneraIgouvemeur von Al¬
gerien,

Paris (dpa ) . Der französische Ministerrat
ermächtigte Ministerpräsident Henri Queuille ,in der Nationalversammlung bei den Abstim¬
mungen über die Regierungsvonschlägezur Er¬hebung neuer Steuern und zur Vorverlegungdes Termins der Parlamentswahlen von No¬vember auf den 10. Juni die Vertrauensfrage zustellen. Das Schicksal der . Regierung Queuille ,

die einen Monat im Amt ist wird damit aufs
Spiel gesetzt.

Paris (dpa) Die gestrige 28 . Sitzung der Pa¬riser Vorkonferenz verlief sehr „stürmisch“.Neue Vorschläge wurden nicht gemacht.
Den Haag (AP) . Der holländische Minister¬

präsident Dr . Willem Drees wurde am Mitt¬
woch mitten in einer Rede vor dem Senat von
Unwohlsein befallen und mußte sich nach Hause
begeben

Kalkutta (AP). BeimKentern eines Fährbootes
auf dem Brahmaputra bei Dhubri in Assam er¬tranken 38 Personen.

Bonn (dpa) . An den Kabinettssitzungennimmt jetzt immer je ein Vertreter der Frak¬tionsvorstände der Regierungskoalition teil .
Düsseidort (AP) . Der zurückgetretene Generralintendant der Städtischen Bühnen , Gustaf

Gründgens , hat einen vorläufigen Vertragals Intendant und Geschäftsführer mit der
„Neuen Schauspiel G .m .b .H . “ in Düsseldorf ab¬
geschlossen .

Bonn (AP) . Die alliierte Hohe Kommission
gab bekannt, daß sie die seit Kriegsende ge¬übte Praxis der Beschlagnahme von Grund¬stücken .

'Wohnraum oder Unterkünften zur Un¬
terbringung von Truppen aufgegeben habe . InZukunft werde sie mit der Bundesregierung Zu¬
sammenarbeiten.
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Zum Tage .
Die rote Mappe Gaitskells

Vor fast genau einem Jahr , am 1« . April 1950 ,
schlug der damalige britische Schatzkanzler Sir
Stafford Cripps zum letztenmal die historische
rote Mappe im Unterhaus auf , in der sich das
sorgsam gehütete Geheimnis des neuen Haus¬
haltsvoranschlags befindet . Das mühsam auf¬
recht erhaltene Bewirtschaftungssystem befand
sich schon in Gefahr , und Cripps sah sich vor
seiner schwierigsten Aufgabe : den gegenüber
den unzufriedenen Massen aufrechterhaltenen
Lohnstop zu retten . Cripps ist inzwischen ge¬
gangen , er hatte sich in seinem Dienste wahr¬
haft verzehrt . Seinen jungen Nachfolger Hugh
Gaitskell erwartete , als er vorgestern die rote
Mappe öffnete , eine noch viel schwierigere Auf¬
gabe . Die Preis - und Lohnbewegung ist in eine
damals gar nicht vorhersehbar gewesene Be¬
wegung gekommen , die seitdem erfolgten Wah¬
len haben die Regierung jedem Zufall aus¬
gesetzt , die Aufrüstung verschlingt steigende
Summen und entzieht große Teile des National¬
produkts dem ohnehin gedrosselten Verbrauch.
Schon vor einer Woche hat der Schatzkanzler
die Öffentlichkeit auf neue Einschränkungen
vorbereitet . Die Lebensmittel - Subventionen
werden zwar Cfaeibehalten ; aber angesichts der
gestiegenen Preise bedeuten die wieder 410
Millionen Pfund (fast , 5 Milliarden DM) tat¬
sächlich einen geringeren Preisausgleich , d . h.
die eingetretene Preissteigerung müssen die
Verbraucher selber tragen . Von der geforderten
Subventionierung von Textilien für die Masse
der Verbraucher ist keine Rede . Die berühmt
gewordene kostenlose Anfertigung von Zahn¬
ersatz und Brillen , die jedem Engländer offen¬
stand , ist auf die Hälfte gedrosselt worden . Das
Hauptanliegen von Sir Stafford Cripps, der
Lohnstop , mußte aufgegeben werden . Von
einem Uberschuß des Staatshaushalts , der mit
ÖVj Milliarden DM das jetzt zu Ende gegangene
Jahr ausgezeichnet hatte , ist keine Rede mehr ,
trotz Steuererhöhung bleibt ein Defizit von über
einer Milliarde . Bei diesem Budget nun will 'die
Opposition ihren Generalangriff gegen die
Labourregierung ansetzen . a . n.

Ein Kompromiß wurde gefunden
- Die dritte Lesung über das Mitbestimmungs¬

gesetz beschäftigte den Bundestag am vergan¬
genen Dienstag bis spät in die Nacht hinein .
Die ablehnende Stellungnahme der FDP war
klar . Unentschieden blieb dagegen lange Zeit
die Haltung der beiden entscheidenden Par¬
teien . der SPD und der CDU/CSU. Es kam zu
Abstimmungen , bei denen sich unklare Situ¬
ationen ergaben . Wie weit die Verwirrung und
die Unentchiedenheit gediehen war . mag daraus
zu ersehen sein , daß der Bundeskanzler selber
eingreifen und den beiden großen Parteien gut
Zureden mußte . Die Sitzung selbst wurde
zweimal unterbrochen , weil die Fraktionen im¬
mer wieder zusammentreten mußten , um die
entstandenen Unklarheiten zu klären und be¬
züglich der entstehenden Unstimmigkeiten neue
Lösungen zu finden . Das Ergebnis war schließ¬
lich ein Kompromiß , nach welchem der umstrit¬
tene Absatz 3 des § 8 geregelt wurde , Es han¬
delte sich um die Wahl des 11 . Mannes in den
Aufsichtsrat . Als letzte , entscheidende Instanz
wunde nicht die Bundesregierung , wie vorge¬
schlagen worden war . sondern das . für das be¬
treffende Unternehmen zuständige Oberlandes¬
gericht vorgesehen . Durch diesen Kompromiß
wurde also die Angelegenheit aus dem politi¬
schen Bereich in den juristischen geschoben ,
was sicherlich zu begrüßen ist . Denn die Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer soll keine po¬
litische Angelegenheit sein , sondern eine wirt¬
schaftliche . Wenn dabei Streitfragen auftreten ,
dann sollen diese auf juristischem Wege , also
durch politisch unabhängige Instanzen , ge¬
regelt werden . Wenn der von den großen
Parteien am vergangenen Dienstag angenom¬
mene Kompromiß diese Tendenz zum Rechts¬
staat verstärkt , dann wäre er eine echte Lö¬
sung und nicht mir eine behelfsmäßige , wie
es im Augenblick erscheint . f • 1.

Gift im Corned Beef
Die Briten sind bekanntlich sehr disziplinierte

Staatsbürger — allerdings soweit sie keine Kom¬
munisten sind . Sind sie einmal Anhänger Mos¬
kaus , dann hören sie auf , Briten zu sein , ver¬
lieren ihren sprichwörtlichen Stolz und besorgen
die Geschäfte eines fremden Landes . Wie weit
das dann führt , zeigt sich an einem krassen Bei¬
spiel . Die in Korea kämpfenden britischen Ein¬
heiten erhalten ihren Nachschub an Proviant
aus der englischen Heimat . Als die Soldaten vor
kurzem in einer Kampfpause ihre Corned Beef -
Büchsen öffneten , lagen obenauf kleine Zettel
mit der Aufschrift : „Das ist dein letztes Essen

Kann es einen Generalstreik geben?
Eindrücke und Schlußfolgerungen aus der Tagung einer sozialen Arbeitsgemeinschaft

Draußen vor den Fenstern der „Stiftsmühle “
fließt der’ Neckar. Ein scharfer Aprilwind kräu¬
selt seine Wellen , als suche er deren Lauf nach
Heidelberg zu hemmen . Doch unbeirrt und
stetig verfolgt der uns liebgewordene Fluß
seinen gewohnten Weg. Aber nicht mehr in der
einstigen wilden und ungestümen Art. Seit sich
die regulierende Hand der Technik seiner an¬
genommen hat , ist er kanalisiert , gezähmt und
darf seine Kräfte nicht mehr austoben , sondern
muß sie uns zur Verfügung stellen .

Auch drinnen im Tagungsraum geht es ruhig
Zu , obwohl die behandelten Probleme die Ge¬
müter erhitzen und gefährliche Wirbel politi¬
scher Leidenschaften verursachen könnten .
Aber die beunruhigenden Fragen des Streiks ,
der Mitbestimmung und des Tarifrechts wer¬
den von der Wissenschaft , in diesem Falle dem
Arbeitsrecht , eingefangen und gebändigt . Wie
immer schweigt die Logik des Herzens (das ist
stets eine der Leidenschaften ) vor der Ver¬
nunft . Und wo die*Menschen sich in diesem
Zeichen versammeln , da werden zwar die Pro¬
bleme nicht gelöst , denn dazu bedarf fs mehr
als nur der „Blässe der Gedanken “

, aber sie
können , kanalisiert , leidenschaftslos , spruch¬
reif und verständlich gemacht werden .

Das scheint besonders angebracht, um eine
Frage , wie die des Streiks behandeln zu kön¬
nen.

Kann denn überhaupt gestreikt werden ? Die¬
ses Recht ist zwar in unserer Verfassung , dem
Bonner Grundgesetz , nicht ausdrücklich unter
den Grundrechten aufgeführt , aber es ist zwei¬
fellos durch den Artikel 9 , der die Koalitions¬

freiheit garantiert , d. h . das Recht gibt , zur
Wahrung und Förderung der Arbeits- und
Wirtschaftsbedingungen Vereinigungen zu bil¬
den , gegeben .

Weder der Streik selbst , also die Arbeitsnie¬
derlegung , ein Recht, von dem jeder Bürger der
Bundesrepublik Gebrauch machen kann, noch
die Drohung mit dem Streik stehen jm Wider¬
spruch zur Verfassung .

Wir haben in diesem Jahr in der Bundes¬
republik damit unsere Erfahrungen gemacht.
Zu Beginn des Jahres waren die großen Streik¬
drohungen an der Ruhr in der Eisen- und
Kohlenindustrie und in den letzten Tagen
lesen wir immer wieder von kleineren Ar¬
beitsniederlegungen und hören wir von neuen
Begriffen wie Warnstreiks , die nur eine Un¬
terbrechung der Arbeitszeit sind . Audi Sitz¬
streiks wurden bereits bekannt . Es sind auch
schon die Drohungen -vom Generalstreik ge¬
fallen .

Das war einmal ‘ in der Anfangszeit der Ge¬
schichte der Arbeiterbewegung eine große, ja
sogar mythische Sache . Man versprach sich
davon Wunder. Dachte dabei aber hauptsächlich
an politische Wirkungen . In Deutschland ken¬
nen wir den Generalstreik , der im Jahr 1920
den Putsch der reaktionären Kapp und Lütt¬
witz zuschanden werden ließ . Darum geht es
aber gegenwärtig nicht . Solche politischen
Streiks wären auch gegen die Verfassung und
die Gewerkschaften würden sich1außerhalb des
Rechts stellen , wenn sie so etwas propagierten.

Deshalb tun sie das auch nicht . Es geht ihnen
um die Demokratie und sie möchten diese nicht

selbst schädigen . Die Streikwarnungen und
-Drohungen , die von ihnen kommen , haben
wirtschaftliche Zwecke (Mitbestimmung , Lohn¬
erhöhungen ) im Auge , so wie ihnen das als In¬
teressenvertretungen der Arbeitnehmer zu¬
kommt.

Aber trotzdem würde auch ein unpolitischer
Generalstreik ernsthafte Fragen aufwerfen .
Was sollte mit den sogenannten lebenswichtigen
Betrieben geschehen ? Ein entsprechendes Ge¬
setz zum Zwecke ihrer Aufrechterhaltung be¬
steht nicht mehr . Auch die Technische Nothilfe
der Weimarer Zeit ist nicht mehr vorhanden.
Es wird auch nicht mehr nötig sein , eine solche

Erhöhung der Beamtenbezöge genehmigt
Stuttgarter Landtag gegen Rückversicherer

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Im Mittelpunkt der gestrigen
Landtagssitzung stand eine lebhafte Diskus¬
sion um die von der Landesregierung vorge¬
schlagene Erhöhung der Beamtenbezfige in
Form von Vorschußzahlungen nicht ruhege¬
haltsfähiger Zulagen in Höhe von 15 Prozent .
Der Mehraufwand für diese Zulagen beläuft
sich auf 18 Millionen DM.

Finanzminister Dr. Frank erklärte , wenn
man eine saubere und zuverlässige Beamten¬
schaft wolle , müsse man auch die allgemeine
Wirtschafts- und Preisentwicklung berücksich¬
tigen und die Erhöhung der Bezüge vor allem
auch im Hinblick auf die zu erwartende bun¬
desgesetzliche Regelung anerkennen .

Der CDU-Abgeordnete Dr. Werber gab die
Anregung , auch die Ruhestandsbeamten in den
Genuß dieser Vorschüsse gelangen zu lassen .
Gleichzeitig bat Dr. Werber um die Erhöhung
der Kinderzulagen .

Abgeordneter Alex Möller (SPD ) betonte ,
daß auch der Staat seinen Arbeitnehmern
gegenüber eine . soziale Verpflichtung habe .
Seine Fraktion sei an der Beschäftigung quali¬
fizierter Kräfte interessiert . Wenn man solche
Kräfte im Staatsdienst haben wolle , müsse man
sie auch gut bezahlen . Bei fünf Enthaltungen
stimmte das Plenum schließlich der Regie¬
rungsvorlage zu.

Ebenfalls mit großer Mehrheit bewilligte der
Landtag 209 000 DM für das Landesamt für
Verfassungsschutz . Wie Innenminister Ulrich
dazu bekanntgab , sind die Verhandlungen mit
der Tübinger Regierung über die Errichtung
eines gemeinsamen Amtes für Südwürttemberg
und Württemberg -Baden soweit gediehen , daß
Hoffnung auf einen baldigen positiven Ab¬
schluß besteht .

Mit 66 Ja- und 13 Neinstimmen bei 7 Ent¬
haltungen beendete der Landtag dann die

vor deinem Tode.“ Die britischen Soldaten
mögen nicht wenig gestaunt haben , als sie diese
lieblichen roten Glückwünsche aus der Heimat
lasen . Wir können uns vorstöllen , daß die Wir¬
kung geradewegs umgekehrt war , als die Ver¬
fasser sie beabsichtigten . Gewiß handelt es sich
in England nur um eine kleine kommunistische
Clique , jedoch versteht sie es , wirksam zu sein ,
und zwar gerade dort, wo es eines Tages zu
unabsehbaren Folgen führen könnte . Man sollte
sich hüten , die Tätigkeit der fünften Kolonne zu
bagatellisieren . Die Grüße in der Corned Beef -
Büchse sind nur eine kleine Kostprobe , im
Ernstfall würden auch die britischen Friedens¬
partisanen zu weniger harmlosen , Mitteln
greifen . . . a
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32. Fortsetzung

„Oh ja . Nur zu gut weiß ich , wie nahe Sie
und jene gerissene Dame , die eigentlich Rossi
heißt , sich stehen ! Ich »weiß auch, warum Ihre
Mutter und Sie unseren Verkehr suchten . Sie
machten gemeinsame Sache . Sie hatten es auf
unseren Schmuck abgesehen .“

„Nein , nein ! Ich war daran nicht beteiligt !
Im Gegenteil ! Immer wieder habe ich meine
Mutter angefleht , von ihrem Vorhaben atozu-
lassen , sie versprach mir auch . . .“

Imhoff schnitt ihr die Rede ab . t
„Ich will nichts mehr hören ! Ich habe genug !“

Und dann , mit einer Handbewegung zur Tür
hin : „Gehen Sie jetzt ! Ich will Sie nicht mehr
sehen !“

Viola wandte sich ab.
Langsam , wie eine Schlafwandlerin , schritt

sie zur Tür.
Dort drehte sie sich um.
Mit Augen , in denen kein Leben mehr zu sein

schien , sah sie Imhoff an, als könnte sie sich
von dem Mann, der sie so von sich gewiesen
hatte , nicht lösen .

„Etwas will ich Ihnen noch sagen “
, sprach

Imhoff , ohne sie anzusehen : „ich könnte Sie
und Ihre Mutter den Gerichten übergeben ; aber
ich tue es nicht ! Ich würde damit mfch selbst
demütigen und beschmutzen ! Nur Herr Noack,
der hinter das Geheimnis Ihrer Mutter gekom¬
men ist , und ich wissen von dem Diebstahl . Sie

können also unbesorgt sein , es wird Ihnen
nichts geschehen !“

Hatte Viola die Worte gehört? Hatte sie ihren
Sinn in sich aufgenommen ?

Sie lächelte wie .eine Irre.
Dann ging sie hinweg .

Das Zimmermädchen Lotte
Viola hätte nicht sagen können , wie sie heim¬

gekommen war.
Nun stand sie in ihrem Zimmer, sie wollte

weinen , sie wollte ihre Not hinausschreien —
aber in ihr war alles wie erstarrt.

Hatte es nicht so kommen müssen?
War nicht ihr Schicksal in jener Stunde be¬

siegelt gewesen , als ihre Mutter im Imhoffschen
Hause überraschend vor ihr erschienen war?
Ip.jenem Augenblick hatte sie gefühlt , daß dies
das Ende ihres Glückes bedeutete . . . daß sie
Kurt Imhoff wieder verlieren würde.

Sie hatte sich dagegen gewehrt , sie hatte ge¬
tan , was sie tun konnte , um das Unheil abzu¬
wenden — es war vergeblich gewesen . Nun war
das Unheil über sie hereingebrochen und hatte
sie zerschmettert .

Ruhelos ging Viola im Zimmer hin und her ;
immer dieselbe kurze Strecke,

j Ich hätte Kurt Imhoff damals sagen sollen .
i wer Frau Delcamp ist , ging es ihr durch den
i Sinn, Aber hätte er sich dann nicht von ihr ab-

)

zweite Beratung eines Gesetzes über die Auf¬
hebung der Anzeigepflicht bei Schwanger¬
schaftsunterbrechungen , Fehl - und Frühgebur¬
ten . ,

Innenminister Ulrich erklärte , die Straßen¬
bauverwaltung in Karlsruhe habe den Ausbau
der Bundesstraße 292 Langenbrücken—Obrig¬
heim neben dem Ausbau der Straße Bruchsal—
Bretten in den Mittelpunkt ihres Baupro¬
gramms gestellt .

Ein Antrag mehrerer SPD-Abgeordneter , in
dem die Staatsregierung ersucht wird , bei der
Bundesregierung für eine ausreichende Koh¬
lenversorgung des Hausbrandes einzutreten ,
wurde einstimmig angenommen ,

In die zum Teil sehr erregt verlaufene Dis¬
kussion über die Bonner Wirtschaftspolitik
mußte Präsident KeU mehrmals , zur Ordnung
mahnend , eingreifen .

Nach einer kurzen Aussprache bestätigte der
Landtag den Beschluß des Ministerrates , sich
den von der Bundesregierung empfohlenen
Maßnahmen gegen die sogenannten Rückver¬
sicherer anzuschließen . Die Regierung werde
die Gemeinden und Selbstverwaltungskörper zu
gleichen Maßnahmen auffordern .

Britischer Krönungsstein gefunden
Dundee (AP/dpa ) . Der britische Krönungs-

stein , der am Weihnachtsmorgen aus der Lon¬
doner Westminsterabtei gestohlen worden war,
ist am Mittwoch dem Kloster Arbroath bei
Dundee übergeben worden . Ein großer Wagen
fuhr am Hauptportal des Klosters vor. Ohne
sich zu erkennen zu geben , luden drei Männer
den drei Zentner schweren Stein vom Wagen,
der mit der schottischen Nationalflagge bedeckt
war . Die Männer fragten den Küster , ob er
die Übergabe des Steines annehme . Auf sein
Bejahen hin legten kie ihn auf dem Hochaltar
in der Klosterkirche nieder , wo sich das Grab
des schottischen Königs William „Der Löwe“
befindet .

Bier 2400 Jahre alt
New York (AP ) . Vor einiger Zeit hat man im

Zweistromland Tontafeln gefunden , die ein¬
deutig beweisen , daß im alten Assyrien das
Bier bereits bekannt war . Das Brauen des
kräftigenden Saftes ' war eine alte Kunst vor
über 2400 Jahren , als die Tafeln beschriftet
wurden . Aus dem jetzt übersetzten Keil -Text
geht allerdings hervor , daß das Bier nur bei
religiösen Kulthandlungen getrunken , und von
Frauen gebraut wurde . Die Zutaten waren fast
die gleichen .wie heutzutage .

gewandt ? Von mir , deren Mutter eine Hoch¬
staplerin war , die in sein Haus gekommen war,
um ihn zu bestehlen ?

Trotzdem hätte ich es ihm nicht verschweigen
dürfen ! Nun muß er ja glauben , daß ich es nicht
ehrlich mit ihm gemeint habe.

Viola hielt jäh in ihrem Gang durch das Zim¬
mer inne . Sie hlickte auf de« Schreibtisch, vor
dem sie stehengeblieben war .

Wie in schmerzlicher Selbstverspottung zogen
sich ihre Lippen zusammen .

Hier drinnen waren die „ Sieben Sterne “ ver¬
steckt , die ich gestohlen haben soll? überlegte
sie . Wie hätten sie in meinen Schreibtisch kom¬
men sollen ? Wenn man sie aber, wie Kurt Im¬
hoff behauptet , darin gefunden hatte , mußte
doch jemand sie hineingetan haben . Wer konnte
das gewesen sein ?

Sollte ihre Mutter auch hier ihre Hand im
Spiele gehabt haben ?

Vielleicht war es ihr zu gefährlich erschienen,
das Schmuckstück sogleich über die Grenze mit¬
zunehmen , da hatte sie vorgezogen , es hier zu
verbergen , um es zu einem geeigneten Zeit¬
punkt wiederzuholen :

Aber — wie hätte ihre Mutter Eingang in
ihr Zimmer finden sollen ? Und der Schreib¬
tisch war doch verschlossen gewesen .

Nein , so konnte es sich nicht verhalten haben !
dachte Viola . Trotzdem läutete sie dem
Mädchen.

„Ich möchte eine Tasse Tee haben , Lotte“ ,
sagte sie zu dem Mädchen mit dem kecken Ge¬
sicht und den hellblond gefärbten Haaren. Es
war das gleiche , das schon vor ihrer England¬
reise Viola immer bedient hatte .

„Ich bringe den Tee sofort . Aber wie sehen
Sie denn aus , Fräulein Salvini ? Als ob Sie
krank wären !“

Ich scheine midi auf der Reise erkältet zu
haben . Allem Anschein nach bekomme ich

Regieren darf er nur außer Haus
London (AP ) . Großbritanniens Haus¬

frauen. die zum Teil heftig dagegen prote¬
stierten . daß der Mann auf den Fragebogen
zur britischen Volkszählung als Haushal¬
tungsvorstand unterzeichnen sollte , haben
von höchster Seite Unterstützung erhalten .
Premierminister Attlee ist zwar Chef der
britischen Regierung . Haushaltsvorstand
ist aber seine Frau , so steht es zumindest
in dem Fragebogen , den Mrs. Attlee am
Montag in Nummer 10, Downing Street
dem Zähler übergab.

aufzuziehen . Zwischen damals und heute lie¬
gen nicht nur Jahrzehnte an Zeit , sondern auch
Praxis gewordener Erfahrung . Was damals noch
sehr stark Theorie war — der Begriff von den
beiden Sozialpartnern , nämlich den Unterneh¬
mern und den Arbeitern — ist heute in stär¬
kerem Maße anerkannte Wirklichkeit gewor¬
den , Dieser Kreis von Personal - und Sozial¬
referenten bedeutender Firmen Westdeutsch¬
lands , den wir hier im Auge haben , hielt es
für ganz selbstverständlich , daß diese Frage
durch Verhandlungen mit den Gewerkschaften
zu klären sei . Der Zwang wissenschaftlicher
Argumentationen ist hier schon so selbstver¬
ständlich geworden , daß dessen Verbindlichkeit
beim anderen Partner stillschweigend voraus¬
gesetzt wird . Damit ist eine Frage , die noch in
der Zeit der Weimarer Republik eine politische
Angelegenheit allerersten Ranges war und die
Gemüter erhitzte , entpolitisiert und der von
politischen Leidenschaften gereinigten Vernunft
zugänglich gemacht worden .

Auf diesem Wege sollte man weiterhin tap¬
fer voranschreiten . Man sollte sich klarmachen,
daß jeder Streik , wirtschaftlich gesehen , sinn¬
los ist . Man kann und muß es verstehen , daß es
dazu kommen kann . Unter den heutigen Ver¬
hältnissen gibt es für den Arbeitnehmer nur
noch dieses allerletzte Mittel , wenn er sich im
Recht glaubt und von Unrecht bedroht fühlt .
Man könnte sich aber auch darüber verstän¬
digen . Rudolf von Habsburg hat im Mittelalter
das Faustrecht beseitigt und immer weitere
Gebiete früherer Willkür sind durch das Recht,
einer wissenschaftlichen Leistung des Menschen,
urbar gemacht und zivilisiert worden . Warum
soll das nicht auch mit der Wirtschaft ge¬
schehen? Man kann sich eine Rechtsorganisa¬
tion denken , in der die Gewerkschaften als
ultima ratio nicht zum Streik , sondern zum
Appell vor einem Gericht greifen .

Jetzt können wir auch verstehen , warum das
Streikrecht kein ausgesprochenes Grundrecht
der Verfassung sein kann . Streik ist , auch wenn
der Arbeiter im Recht ist , ein Übel . Ein Übel,
das sich aus der Unvollkommenheit unserer
derzeitigen staatlichen Organisation ergibt , an
dessen Beseitigung aber ernsthaft und über¬
legt gearbeitet werden müßte . Was der Tech¬
nik am Neckar gelang , nämlich die Strudel zu
beseitigen , das müßte die Vernunft auch in der
Wirtschaft bezüglich des Streiks fertigbringen .

L.

Schützenfahne zurückgeschickt
Celle (dr« ) . Das Gemeindeamt in Winsen/

Aller erhielt dieser Tage die 1945 von den bri¬
tischen Besatzungstruppen mitgenommene Ge¬
meinde -Schützenfahne vom deutschen General¬
konsulat in London zurück. Folgendes Schreiben
war beigefügt .: „Mr. W . J . Dudley hatte sie
während seines Aufenthaltes in Deutschland als
Mitglied der Besatzungsarmee aus einem bren¬
nenden Hause gerettet und nach England mit¬
genommen . Er hat die Fahne an das deutsche
Generalkonsulat zurückgegeben mit der Bitte ,
sie dem Eigentümer und rechtmäßigen Besitzer
zuzustellen .“

einen tüchtigen Schnupfen , da wird mir der
Tee guttun .“

Sie hatte gar kein Verlangen nach dem hei¬
ßen Getränk . Aber wenn Lotte den Tee brachte,
würde sie in unverfänglicher Weise die Rede
auf das andere bringen .

Nun kam das Mädchen mit dem Tee.
Viola begann , von diesem und jenem zu

sprechen ; Lotte Fink , die gerne plauderte ,
stand ihr Rede und Antwort .

Unvermittelt sagte Viola :
„Wissens Sie zufällig , Lotte, . ob während

meiner Abwesenheit jemand in meinem Zim¬
mer war ? “

Unmerklich zuckte Lotte Fink zusammen ,
Viola war es entgangen .

„Wie meinen Sie das , Fräulein Salvini ? Ich
bin dann uncf wann hier gewesen , um zu
lüften , und kurz vor Ihrer Rückkehr wurden
die Zimmer gründlich saubergemacht .“

„ Ich meinte , ob sonst jemand , vielleicht je¬
mand , der mich hatte besuchen wollen , hier
drinnen war? “

„Das ist ganz ausgeschlossen ! Wenn unsere
Herrschaften abwesend sind , lassen wir nie¬
mand in Ihre Zimmer !“ erwiderte das Mäd¬
chen hastig . Dann , als käme es jetzt erst hinter
den Sinn von Violas Frage : „Ist Ihnen etwas
weggekommen , während Sie verreist waren?“

Viola hatte mit dieser Frage gerechnet und
sich darauf vorbereitet .

Ich vermisse einen Brief von meinem Im¬
presario , ich glaubte , ihn hier auf den Schreib¬
tisch gelegt zu haben . Vielleicht irre ich mich
aber . Es ist möglich , daß ich den Brief mit auf
die Reise genommen und ihn unterwegs ver¬
loren habe .“

„So wird es sicher gewesen sein , denn wenn
Sie den Brief auf den Schreibtisch gelegt hät¬
ten . müßte er jetzt noch dort sein !“

Volle Pensionsleistung
Bonn. Das Gesetz zum Artikel 131 sieht volle

Pensionsleistungen für ehemalige Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter des öffentlichen Dienstes
in Deutschland und im ehemaligen Protektorat
vor. Dies gilt auch für ehemalige Angehörige
des Reichsarbeitsdienstes und Berufssoldaten
sowie für Personen , die im Dienst eines frem¬
den Staates standen und wegen ihrer Volks¬
zugehörigkeit vertrieben wurden . Wer noch
nicht pensionsberechtigt ist , gilt als Beamter
zur Wiederverwendung . Er erhält bis zu seiner
Einstellung ein nach dem bisher verdienten
Ruhegehalt gestaffeltes Übergangsgehait .

Ehemalige Angehörige der Gestapo und des
Forschungsamtes des früheren Reichsluftfahrt -
ministeriums und durch ,. •Spruchkammerent¬
scheid entsprechend Eingeätufte sind von den
Leistungen des Gesetzes ausgeschlossen . Für je
sechs Dienstjahre seit der Anstellung oder seit
der letzten Beförderung vor dem 30 . Januar
1933 wird nur eine Beförderung anerkannt mit
bereits gemeldeten Ausnahmen aller Beför¬
derungen , die für Soldaten wegen urkundlich
persönlicher Tapferkeit ausgesprochen wurden .

Um die auf Wiederverwendung wartenden
ehemaligen Angehörigen des öffentlichen
Dienstes unterzubringen , werden die Behörden
verpflichtet , mindestens 20°/o ihrer Planstellen
aus diesem Personenkreis zu besetzen . Ge¬
meinden , die das 20"/oige Soll nicht erreichen ,
haben gewisse Ausgleichsabgaben zu entrichten .

Der Pforzheimer Waffenfimd
Karlsruhe (BNN ) . Zu dem kürzlich gemel¬

deten Waffenfund bei den Brüdern Erich und
Bernhard Wendel in Pforzheim teilt die ame¬
rikanische Staatsanwaltschaft in Karlsruhe mit,
daß außer den Waffen noch amerikanisches
Heereseigentum gefunden wurde . Der Fall
wurde dadurch aufgedeckt , daß Bernhard Wen¬
del auf der Autobahn angehalten wurde , weil
er ein Kraftfahrzeug mit amerikanischer Num¬
mer fuhr und eine Art amerikanischer Uni¬
form trug . Die amerikanische Kriminalpolizei
untersucht die Angelegenheit noch.

Ärzte für Schweigepflicht
Frankfurt (dpa ) . Die Arbeitsgemeinschaften

der Ärztekammern und der kassenärztlichen
Vereinigungen im Bundesgebiet haben gemein¬
sam beschlossen , für eine bedingungslose
Schweigepflicht aer Ärzte gegenüber den Be¬
hörden einzutreten . Gegebenenfalls solle um
dieses Recht gekämpft Werden. Da® Problem
der Meldung von Früh- und Fehlgeburten und
Schwangerschaftsunterbrechungen müßte auf
Bundesbasis rechtlich gelöst werden .

Auerbach war korrekt
München (dpa ) . Der Staatssekretär im bayeri¬

schen Finanzministerium , Dr. Richard Ringel- ■
mann , erklärte , eine außerordentliche Prüfung
des Obersten bayerischen Rechnungshofes für
die Zeit von Herbst 1945 bis Juni 1950 habe
ergeben , daß sich der frühere Präsident des
bayerischen Landesentschädigungsamtes Dr.
Philip Auerbach bei der Kreditgebung „völlig
korrekt“ verhalten habe . Auch die eingelaufe¬
nen Spenden seien von Dr. Auerbach ordnungs¬
gemäß verbucht und abgeführt worden.

Grausiger Selbstmord
Darmstadt (AP ) . Der 24jährige Sudeten¬

deutsche Werner Jakobs-Hagen beging in der
Nacht zum Dienstag in Groß-Zimmern bei
Darmstadt mit einer Sprengkapsel Selbstmord .
Jakobs-Hagen hatte etwa 50 Gramm Spreng¬
stoff und die Sprengkapsel mit einer Zünd¬
schnur verbunden , diese angezündet und die
Ladung in den Nacken gehalten . Durch die
Explosion wurden Kopf und Hals bis zum
Schlüsselbein abgerissen und beide Hände zer¬
fetzt.

Hilfswerk stößt Unternehmungen ab
Bethel (epd ) . Das auf der Hamburger Synode

beschlossene neue Gesetz über das Hilfswerk
der Evangelischen Kirche in Deutschland läßt
personelle Veränderungen in der Leitung des
Hilfswerks im Laufe des Sommers spruchreif
werden . Das Gesetz tritt am 1 . Oktober 1951 in
Kraft . Die wirtschaftlichen Unternehmungen
des Hilfswerics werden ausgegliedert .

Es handelt sich um das Evangelische Ver¬
lagswerk , Stuttgart , bei dem u . a . die Wochen-
zedtung „Christ und Welt“ erscheint , die Ver-
edlungswirtschaft -G.m .b.H. , die Matthias -Film
G .m.b.H ., die Gemeinnützige Siedlungsgesell¬
schaft des Evangelischen Hilfswerks der EKD
m.'b .H . und die Sozialw^pke -Gesellschaft für
Wohnung und Hausrat m .b .H . Lediglich die
Gesellschaftsanteile der Veredlungswirtschaft
G .m.b .H befinden sich ausnahmslos in den Hän¬
den des Hilfswerks , während die anderen Ge¬
sellschaften auch außerhalb des Hilfswerks
stehende Gesellschafter haben .

Ihre Mutter hatte also das Diadem nicht hier
versteckt !

Wenn sie es aber nicht gewesen war , wenn
eine andere Person die „Sieben Sterne “ hier
verborgen hatte , dann konnte ja ihre Mutter
den Diebstahl gar nicht verübt haben .

Wer aber hatte das Verbrechen begangen ?
Und warum hatte der Täter das Diadem ge¬

rade bei ihr, Viola , in deren Zimmer er sich
irgendwie Eingang verschafft hatte , versteckt ?

Hatte er den Verdacht von sich ablenken
wollen ?

Aber wozu hätte er den Schmuck entwendet ,
wenn er sich dann von dem wertvollsten Stüde
wieder hätte trennen wollen ?

Wie ein Blitz jagte es durch Viola :
War alles nur geschehen , der Diebstahl , die

Anschuldigung gegen sie , von der Kurt Imhoff
gesprochen hatte , das Auffinden der „Sieben
Sterne “

, die auf so rätselhafte Weise in ihren
Schreibtisch gelangt waren — war dies alles
nach einem ganz bestimmten Plane geschehen ,
um sie als Verbrecherin hinzustellen ?

Hatte sie Feinde ?
Feinde , die ihr schaden , die sie vernichten

wollten ?
Viola griff sich an den Kopf .
Sie fand sich nicht mehr zurecht. Sie hatte

plötzlich nur den einen Wunsch : zu schlafen ,
tagelang zu schlafen , um nichts mehr denken
zu müssen , um vergessen zu können , was ihr
heute widerfahren war .

Peinliches Verhör
„Sajetzki , den ich des Einbruchdiebstahls bei

Ihnen verdächtigte , kommt dafür nicht in
Frage“

, sagte Kriminalkommissar Reichart zu
Kurt Imhoff , den er in dessen Wohnung auf¬
gesucht hatte .

(Fortsetzung folgt.)
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Zwischen Regen und Sonnenschein
In jedem Jahr haben die Menschen gehofft ,daß sich die alte Bauernregel „Der April machtwas er will !“ nicht bewahrheitet . Und immerwieder hat dieser wunderliche Monat seineWetterlaunen gezeigt . Zuerst lodet und lacht ermit Sonnenschein , um dann ganz plötzlich trübund regnerisch zu werden und eine HandvollSchnee über die erschrockene Menschheit zuschütteln , daß alle Frühlingsgedanken jäh dieFlucht ergreifen . „ Veränderlich “ — das ist dasWort , das die Meteorologen für den April ge¬funden haben . Und das ist im übrigen auch das

einzig Bestehende in seiner stündlich spürbaren
Launenhaftigkeit .

Leider aber hilft uns das Wort „Veränderlich “
nicht über die Nachteile hinweg , die der Apriluns persönlich bringt Denn wir sind alle jnehroder weniger empfindsame Wettermenschen ,die bei Sonnenschein und Früfelingsstdmmungfröhlich , bei Regenwetter aber unglücklich und
traurig werden . Wenn ein Mensch Launen hat ,dann kann man sich , mehr oder weniger höflich ,zurückziehen . Beim April ist das nicht möglich .Alle Welt ist ihm ausgesetzt . Man könnte wahr¬lich manchmal verzweifeln , wenn man nichtwüßte , daß wir an der Grenze stehen zwischenFrost und Wärme , und daß der Sieger in diesem
Kampf schon von vornherein feststeht . Und dar¬um sollen wir uns nicht entmutigen lassen .Es gibt eine kleine Weisheit , die den Aprilleichter ertragen -läßt : Stelle dich auf ihn ein ,als ob er ein Wintermonat sei . Dann kann erdich nicht enttäuschen , sondern wird dich nur
angenehm überraschen . Hängen Sie also den
Wintermantel ruhig noch einmal in greifbareNähe und stellen Sie den Kohleneimer gefülltneben den Ofen . Man kann nie wissen . . .

HWH .

STADT* KARLSRUHE

„Die Polizei und wir sind Freunde !"
Karlsruher Jugend besuchte die Landespolizeischule in Durlach - Lehrreiches „Verkehrsspiel "

Seite 3

Auf dem Hof der Landespolizeischule in
Durlach herrscht ein solches Hallo , daß dieSchüler erstaunt an die Fenster stürzen . Wasist geschehen ? Über den weiten Platz fahren
Lastkraftwagen , Pkws und Motorräder mitlautem Geknatter , dazwischen kurven freche
Radfahrer , Inmitten dieses Trubels steht derkleine Peter , den weißen Helm auf seinem
Wuschelkopf , ein Koppel um und versucht des
Verkehrsstromes Herr zu werden . Das fälltihm nicht leicht , weil da nämlich der Emil undder Paul am improvisierten Straßenrandstehen , frech grinsen und nur darauf lauern ,daß er einen Fehler macht . Aber es ist *rotz -
dem ein herrliches Gefühl , die Herren von derPolizei , die am Steuer der Wagen sitzen , somit einem Wink des Arms zu dirigieren . „He,dort drüwwe , zurück . Sie - dürfe net über den
weiße Strich . Ich hab ’ noch net freie Fahrt ge-
gebbe .“ Wenn die vielleicht glauben , so denktder kleine Peter , ich wüßte nicht Bescheid ,dann täuschen die sich. So, und jetzt : Achtung !Hoch den Arm , Durchfahrt ! — Das war malwieder geschafft .

Kommissar Schneider , der Karlsruher undDurlacher Jugend zu diesem „Verkehrsspiel “
eingeladen hat , steht mit seinen Männern
glücklich lächelnd dabei .

„Hallo Sie , ja der Radfahrer “
, mit Peter gehtdas Temperament durch , „ so e Unverschämt¬heit . Emil , schreib ’ en uff !“ Aber - Emil , der amStraßenrand assistieren soll , hat nicht die

nötige Phantasie , seiner Rolle gerecht zu wer¬den . Er steht da und lächelt hilflos . Welch ’

Professor Dr. Gaber 70 Jahre
Am heutigen Tage begeht Dr . Ing . ErnstGab er (geb . 12 . 4. 1881 in Mannheim ) ord .Professor a . D. der Techn . Hochschule Karlsruheund bedeutender Forscher auf den Gebietender Baustatik und des Brückenbaues seinen

70. Geburtstag . Professor Dr . Gaber wurde im
Jahre 1921 auf den
Lehrstuhl seines ver¬
ehrten Lehrers Fried¬
rich Engesser be¬
rufen , dem er bis zum
Jahre 1945 Vorstand ,und dem er die heu¬
tige „Versuchsanstalt
für Stahl , Holz und
Steine “ angliederte ,welche er mit großer
Tatkraft zu einem

anerkannten For¬
schungs -Institut ent¬
wickelt hat . — Bei

zahlreichen Brückenbauten im In - und Aus¬
land wirkte Professor Gaber als Entwurfs¬
ingenieur oder Gutachter mit . So ist er z . B.der Schöpfer der berühmten Mälansee -Bogen -
brucke bei Stockholm (StahJbauwerk ) und der
hölzernen Rheinbrücke zwischen Kehl und
Straßiburg in der von ihm maßgebend geför¬derten Nagelbauweise . — Zahlreiche Fach¬
kollegen und Freunde sowie die große Zahl

passiererinnen für Strümpfe , elektr . Masch . be¬dienen , 2 Gummistrickerinnen für Gummi¬
strümpfe u . dgl ., 1 perf . Büglerin für Kostümund Mäntel , 1 Herrenschneiderin , nur perfekteKraft , 1 perf . Fotolaborantin oder Fotografin ,1 perf . Fotolaborantin , evtl , auch halbtags , meh¬
rere perfekte Strumpfnäherinnen und Strumpf -
kettlerinnen , 5 kaufm . Angestellte , 23 bis 40Jahre , gute ^englische Sprachkenntnisse , Abitur ,1 Kunstgewerbelehrer .

Kunstmaler Karl Wagner f
Kunstmaler Karl Wagner ist am 7 . April

74jährig gestorben . Nach seiner Werkstattlehre
als Dekorationsmaler war er kurze Zeit Gast¬
schüler der Karlsruher Akademie bei Professor
Schurth . In Baden wurde er zunächst durch
seine Restaurationen an historischen Wand -
und Deckenmalereien und als Konservator be¬
kannt . Seine naturhaften Porträts und Land¬
schaften fanden Eingang in zahlreiche Häuser ,wo auch sein offenes Wesen immer geschätztwurde . In den letzten Jahren konnten wert¬
volle Werke aus seiner Hand von Staat und
Stadt erworben werden .

eine Chance läßt er sich entgehen ! Er hätte
dem Wachtmeister auf dem Fahrrad minde¬
stens einen Verweis geben können . Na ja ,Peter ist das jetzt wurscht . Er wird abgelöst ,ein anderer tritt an seine Stelle . Der Verkehr
braust weiter .

*

Dicht um die Tafel drängt sich die Rassel¬
bande . Sie lauscht der Geschichte vom Kas¬
perle , der so einfältig war , vor der Polizei
Angst » zu haben und ihr deshalb Sand in die
Augen streute . Wie. kann der Kasperle nur so
dumm sein . Der war sicher noch nie von der
Polizei eingeladen , so wie wir heute nachmit¬
tag . Meinst du nicht auch? Fragend schauen die
Kinderaugen zum Onkel Kommissar hinauf .
„Jawohl “

, sagt er , „die Polizei ist doch nur da ,um dem Kasperle und euch zu helfen . Wir
sind alle Freunde , die Polizei und die Kinder ,nicht wahr ? “ — „ Ja , ja “

, schreien sie im Chor .
Aber Weil das Kasperle das anscheinend noch
nicht weiß , gehen jetzt die Trudel , der Heini
und der Fritz hinauf zum Fernschreiber der
Polizeischule . Dort diktieren sie dem Beamten :
Liebes Kasperle , wir , die Karlsruher und Dur¬

lacher Kinder , sind heute von der Polizei ein-
geladen worden . Wir haben Verkehrspolizei
gespielt und überhaupt keine Angst nicht mehr .
Du sollst auch keine haben , weil die Polizei
unser Freund ist und uns helfen will .

*

In regelmäßigen Zeitabständen lädt Kommis¬
sar Schneider von der Landespolizeischule
Durlach Jungen und Mäldel unserer Stadt ein ,die Arbeit der Polizei kennenzulernen . Lebens¬
nahe Unterweisung und praktisches Spiel , das
ganz auf die Mentalität der Kinder ausgerichtet
ist , soll die Jugend mit den Regeln der Ver¬
kehrsdisziplin vertraut machen . Darüber hin¬
aus wird auf diese Weise in den jungen Men¬
schen jenes Verständnis für die Arbeit der
Polizei geweckt , das Voraussetzung ist für das
richtige Verhältnis des künftigen Staatsbürgers
zu .seinen Sicherheitsorganen .

Wer den Eifer und die Hingabe erlebte , mit
der Jungen und Mädel an diesem Nachmittag
bei der Sache waren , der wird von dem Erfolg
dieser Methode einer Unterweisung überzeugt
sein . h . n.

„ . . . wir haben überhaupt keine Angst
nicht mehr! “

Berufssorgen erleichtert
Die Hauswirtschafts- und landwirtschaftliche Lehrerin in der Ausbildung

fll
Inmitten dieses Trubels steht der kleine Peter

Fotos : Dürr-Firmenich

Um die Gestaltung des Hauptfriedhofes
Bildhauer und Steinmetze verlangen Bildung eines Friedhofausschusses

Dieser Tage fand im „Burghof “ unter der
seiner ehemaligen Schüler wünschen an diesen ^ Reifung des Obermeisters K . Wesch die dies -
Tafie . daß die Arbeiten Gaihers ajich fernerhin ^ jährige Jahreshauptversammlung der Bild¬

hauer - und Steinmetz -Innung des Stadt - und
Tage , daß die Arbeiten Gafoers auch fernerhin
für den Fortschritt der Bautechnik genutztwerden , und daß ihm selbst noch viele Jahre
in geistiger und körperlicher Frische gegönntsein mögen.

Ein teurer Angriff
Das amerikanische Distriktsgericht Karlsruhe

verurteilte am Mittwoch den 27 Jahre alten
Polen Michael Pajda zu zwei Jahren und einem
Tag Zuchthaus . Der Angeklagte hatte im Herbst
des vergangenen Jahres im DP -Lager Heilbronn
einen 'deutschen Polizisten niedergeschlagen , als
dieser ihrf zur Vernehmung führen wollte , und
war anschließend geflüchtet . Zwei Monate späterkonnte er allerdings wieder festgenommenwerden . Pajda war außerdem für schuldig be¬
funden worden , im Jahre 1947 in Stuttgart zwei
Einbruchsdiebstähle verübt zu haben , bei denen
er neben Lebensmitteln eine Schreib - und eine
Rechenmaschine entwendet hatte . pae .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 junger Kellerküfer , ledig , 1 Großstück - und

Kleinstückschneider , 2 Universalfräser , 1 Dreher
für Großbank , 1 Werkzeug -Schleifer , 1 Werk¬
zeug-Fräser , 2 Vorrichtungsschlosser , 1 Schlos¬
ser für Baumaschinen mit Führerschein , 2 Gipser ,2 Autolackierer , 1 Steinschleifer , 2 perfektePolierer , 2 Caucier (Chefstellvertreter ) für erstes
Hotel , bis 40 Jahre alt , 1 Kellner , 1 Bauingenieurfür Hochbau , 1 Bauführer für Hochbau , 1 Kon¬
strukteur (TH ) , mittl . Alter , 1 Webmeister für
Seidenweberei , 1 Steuerfachmann , 1 Lebens¬
mittelverkäufer , 1 Zimmerfräulein , 2 Küchen¬
mädchen mit Kost und Wohnung , 1 perf . Modi¬
stin ab 25 J . (soll später die Stelle einer Direc -
trice übernehmen ) , 1 perf . Korsettnäherin , 2 Re-

Landkreises Karlsruhe statt . An der Ver¬
sammlung nahm auch der Präsident der Hand¬
werkskammer Karlsruhe , Steinmetzmeister
Julius Gretschmann , teil .

In der Diskussion über die Gestaltung des
Karlsruher Friedhofs hob Obermeister Wesch
zunächst die gute Zusammenarbeit mit der
Friedhofsverwaltung hervor , der aber nur die
verwaltungsmäßige Betreuung der Friedhöfe
obliege . Die kulturelle Gestaltung der Fried¬
höfe liege augenblicklich nicht in Händen der
dem Hauptfriedhof am nächsten gelegenen Ver¬
waltung , sondern erfolge auf dem weit abge¬
legenen Rathaus . Dadurch ginge die Übersicht
über die kulturelle Gestaltung verloren . Die
Verlegung dieser Stelle in die Friedhofsverwal¬
tung halten die Karlsruher Bildhauer und
Steinmetze für dringend erforderlich . Die Wie¬
dererrichtung einer Friedhofskommission , wie
sie bis 1938 bestand , in der auch das Bildhauer¬
und Steinmetzhandwerk angemessen vertre¬
ten sein muß , wurde von der Versammlung als
ebenso dringlich erachtet . Gerade das Bild¬
hauerhandwerk als Glied zwischen Friedhofs¬
benutzer und Friedhofsverwaltung will als
Ratgeber nicht nur bei der Gestaltung des
Friedhofes , sondern auch bei der Gestaltungder entsprechenden Vorschriften mitwirken .

In der Versammlung kam noch zum Aus¬
druck , daß auch die Landgemeinden zur Ein¬
führung einer Friedhofsordnung , die der bis¬
herigen Reichsfriedhofsordnung entspricht , und
zur Heranziehung des Steinmetz - und Bild -
hauerhandwerks für alle das Grabmal betref¬
fenden Fragen angehalten werden sollen . Die
neue Innungsleitung wurde einstimmig mit der

Aufnahme von Verhandlungen mit den zustän¬
digen Behörcten unter Einschaltung der Hand¬
werkskammer beauftragt .

Sterbefälle vom 29. März bis 10 . April
29 . März : Fürst , Paula geb . Laub , Leopold¬

straße 11 (66 Jahre ) .
6 . April : Dämmert , Karl , Drogist , Schützen¬

straße 82 (60 Jahre ) .
9 . April : Bulling , Karl , Stadtbauinspektor

a . D . , Komradin -Kreutzer -Straße 2 (68 Jahre ) ;
Stöber , Karl , Vertreter , Mainstraße 21 * (60 J .) ;
Linz , Hans , Studienrat , Karl -Wilhelm -Str . 1
(57 Jahre ) ; Renschler , Hermann , Dreher , West¬
markstraße 93 (48 J .) ; Dietsch , Norbert , Post¬
inspektor a . D ., Sachsenstraße 10 (82 Jahre ) .

10. April : Pallmer , Luise geb . Gerber , Emst¬
straße 66 (83 Jahre ) .

Im Rahmen ihrer Berufsfoeratungsabende
machte die Überparteiliche Frauengruppe im
Amerikahaus mit zwei Berufssparten bekannt ,
zu denen neben praktischer Begabung eine be¬
sonders starke Persönlichkeit mit pädagogischen
Fähigkeiten gehört , die aber sehr günstige An¬
stellungs -Aussichten haben . Frl . Hartmann
vorn Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt¬
schaft berichtete über die Ausbildung zur Haus¬
wirtschafts - und Tumlehrerin . Diese wird heute
in Handarbeit (als Hauiptgebiet ) , Hauiswerk und
Turnen ausgebildet und findet maph Abschluß
eines zweijährigen Studiums am Semdijar Ein¬
satz als Voiksschiullehrerin für die genannten
Fächer . Voraussetzung zum Besuch des Semi¬
nars ist ein gutes Versetzungszeugnis nach Kl . 7
einer Höheren Schule (auch Volksschule mit 2
Jahren Höh . Handelsschule wird angerechnet ) ,
sowie Nachweis einer guten fachlichen Vorbil¬
dung in Handarbeit und Hauswirtschaft (abge¬
schlossene Frauenfachschule o. ä .) . Über die
endgültige Aufnahme im Seminar entscheidet
jedoch eine theoretische , praktische und psycho¬
logische Aufnahmeprüfung . Der Unterricht be¬
trägt auf Grund des hohen Pensums , das be¬
wältigt werden muß , pro Woche 40 Stunden .
Die Ausbildung ist kostenfrei . Die Karlsruher
Studentin hat lediglich für ihre Lernmittel auf¬
zukommen , wähnend auswärtige Teilnehmer für
Verpflegung und Unterkunft selbst sorgen müs¬
sen .

Von der Landwirtschaftsschule Augustenberg
sprach Frl . Kant über die Ausbildung zu
einem wenig beachteten , aber vielfältigen Be¬
ruf , für den allerdings ebenfalls mittlere Reife
oder Abitur Voraussetzung ist : die landwirt¬
schaftliche Berufsschullehrerin oder die Leh¬
rerin der landwirtschaftlichen Haushaltungs¬
kunde . Die Ausbildung für beide Berufe läuft
parallel . Der Entscheid zwischen praktischem
oder theoretischem Lehrfach braucht erst am
Ende der sechsjährigen Lehrzeit getroffen
werden . Diese gliedert sich in den zweijährigen
Besuch eines anerkannten landwirtschaftlichen
Lehrbetriebs , nach dessen Absolvierung
(Hauswirtschaftsprüfung ) die Schülerin zur
ländlichen H^uswirtschaftsgehilfin avanciert .
Nach der Ausbildung zur Gehilfin folgen zwei
Jahre (Unter - und Oberklasse ) an einer Land¬
frauenschule (für Baden Tauberbischofsheim ) .
Die Oberklasse schließt mit dem Haushalts -
pflegerinnenenexamen , so daß die Schülerin
bereits als Haushaltspflegerin , z. B . in Groß¬
küchen , Sanatorien usw . , in leitender Stellung

KURZE STADTNOTIZEN

Menschen im Amerika-Haus
Man hat bisweilen gesagt , der Reporter sei

der Romancier der Zukunft . In der Welt der
Ringkämpfer und Piloten keine allzukühne
Behauptung . Während noch Vicki Baum von
Hotel zu Hotel eilte , um die interessanten
Sünden ihrer Mitmenschen durch ein Schlüs¬
selloch zu betrachten , geht der Reporter bereits
in den Raum . Jedoch nicht nur als Abgesand¬
ter Seiner Phantasie , sondern als kühler Be¬
obachter einer hinter ihm stehenden Masse .
Heute interessiert es niemand mehr , was vor
etwa fünf Jahren in einem Schanghaier Hotel
geschah . Man muß das tags darauf schon wis¬
sen , denn der Abend kann andere Über¬
raschungen bereithalten .

Aber diese Schnellebigkeit mag nur Gewohn¬
heit oder Selbsttäuschung sein , und in den
Hotels kann es nicht mehr sehr e interessant

Wie wird das Wetter?
Neue Regenfälle

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Wieder zunehmende
Eintrübung und nachfolgend zeitweise Regen.
Höchsttemperaturen 11—14 Grad , Tiefsttemperatu -
ren um 5 Grad . Zeitweise auffrischende Winde um
Südwest.

Rheinwasserstände
M. April : Konstanz 316 ( + 1) , Breisach 218 (—6),

Straßburg 295 ( + 6), Karlsruhe -Maxau 4M (+ #),
Mannheim 362 ( + 1), Caub 293 ( + 12).

zugehen . Dort schlafen zur Zeit Handlungs¬
reisende , Vertreter und müde Parteiredner .
Auch ab und zu ein Mann , der sich - für einen
gewagten Hochstapler hält , bis er dem eigenen
Irrtum zum Opfer fällt . Großfürsten sind un¬
interessant . Sie essen auch nur Würstchen mit
Salat , und Anarchisten , die eine Bombe in
ihrem Koffer herumschleppen , verlangen heute
so hohe Gagen , daß sie sich eigentlich nur noch
Südamerikaner leisten können .

Nun geht ein Reporter durch den regneri¬
schen Aprilabend . Vereinzelte Autos sind auf
leerem Asphalt , und der Aufwand von Neon¬
licht ist von erschütternder Zwecklosigkeit .
Aber das Gegenpolige erlebt er plötzlich in den
hellerleuchteten Räumen des Amerika -Hauses .
Er kommt mitten in ein Schallplattenkonzert .
Mag das auch in dem Leben einer Stadt kein
allzu großes Ereignis darstellen . Doch die In¬
brunst der Lauschenden und die Entrücktheit
ihrer Gesichter , wenn über dem dunklen
Grund der Bässe ein Klavier seine Kaskaden
versprüht , berührt wie der Anhauch aus
anderer Welt .

Wer sind die Menschen , die von dieser
Stunde zusammengeweht worden sind ? Intel¬
lektuelle , Dichter von morgen , Studenteij oder
jene , über die der Abend Einsamkeit bringt ,
vor der sie sich fürchten wie vor einem
Bazülus ?

Sie wissen nichts voneinander . Ihre Blicke
betrachten Bücherregale , ihre Hände machen
Gebärden , die voll von Gewohnheit sind . Und
so, wie diese knappe Stunde sie zusammen -

Bernfsgruppe der Techniker and Werkmeister
in der DAG. Freitag , 13. 4., 19 .30 Uhr, Treffen im
Versammlungsraum der Geschäftsstelle (Kriegs¬
straße 154).

Deutsch-Französische Gesellschaft. Freitag , 13. 4 .,
20 Uhr im Haus Solms (Bismarckstraße) Vortrag
Prof . Boucher-Paris über „Die Krisis des Geistes
im deutschen Roman der Gegenwart“ (in deutscher
Sprache ) Eintritt frei . Prof . Boucher von der Sor¬
bonne ist über Frankreich hinaus bekannt durch
seine Studien über deutsche Literatur und Musik,sowie durch seine Übertragungen deutscher Dich¬
tungen .

Landsmannschaft der Pommern . Samstag, 14. 4 .,
20 Uhr , Heimatabend in der Geschäftsstelle Marie-
Alexandra -Straße 45.

Schlesierverein Karlsruhe . Sonntag , 15. April,18.30 Uhr , Heimatabend mit Tanz im Festsaal
„Zum Weißen Rößl“ (Rüppurrer Torplatz).

geführt hat , gehen sie auseinander . Irgend¬wohin . Keiner geht in einen Palast oder in die
Behaglichkeit einer Sechszimmerwohnung .
Diese Dinge nimmt er sich höchstens in einem
Buche mit , das ihm Gesprächspartner ersetzen
soll . _

Beim „Moment musicale “ erhebt sich einer
und schreitet durch stumme Reihen . Das Licht
zeichnet sein Gesicht blaß . Er geht , als trüge
er noch viele Erinnerungen , die nun wach ge¬
worden , ihn auf vergessene Reisen schicken .
Vielleicht denkt er an einen Abend in Ruß¬
land , als Tiefflieger über die frühlinghafte
Birkenallee stürzten , oder an den Sommer¬
abend in einem Zelt , das an einem Flusse
stand , als die Grillen auf den Uferwiesen mit
ihrem Gezirpe begannen , bis alles ein vibrie¬
render Teppich war .

Dann reißt die Musik ab . Nur das Kratzen
der Nadel in der Rille durchzuckt den Raum ;
es ist wie das Flirren von Insekten . Aber das
Flirren ist fast so erschütternd wie die Musik .
Es akzentuiert ein Schweigen und verändert
Gesichter ; bricht ab , nichts mehr .

Die Tür geht , pendelt auf und zu . Draußen
stürzt immer noch der Regen . Verwaschene
Autolichter , der gelbe Käfig der vorbeirattern¬
den Straßenbahn , ein paar Worte , erlöschende
Feuerzeuge , verschwindende Konturen . Das
Haus ist leer .

Audi der Reporter geht . Vielleicht hat er
jetzt schon wieder das Gehämmer einer
Schreibmaschine im Ohr . Aber tief drinnen ist
es , als trüge er alle Menschen des Abends mit
sich davon , um sie in irgendeiner Form Wie¬
dererstehen zu lassen . H. P.

Handels „Messias“. Aufführtlng Sonntag, 15 . 4.,
19 .30 Uhr , in der Lutherkirche (Oststadt ) .

Schauburg . Heute letztmals „Manon“
, ab morgen

Paul Hörbiger in. dem neuen musikalischen Lust¬
spiel „Der alte Sünder “ .

Pali . Heute letztmals „Toselli Serenade “
. Ab

Freitag „Die gestörte Hochzeitsnacht“ mit Ilse Wer¬
ner , Curd Jürgens , Susanne v. Almassy, Paul
Dahlke . Freitag , Samstag , Sonntag , jeweils 23 Uhr,
in Erstaufführung der Alexander Korda-Farbfihn
„Besuch zur Nacht “ . Sonntag vormittag 10 .45 Uhr
Matineevorstellung „Die gute Erde“ nach dem be¬
rühmten Roman von Pearl S . Buck mit Luise
Rainer und Paul Muni.

Rheingold . Heute noch der Wildwestfilm „Vo¬
gelfrei “ , ab morgen Esther Williams in „Mexika¬
nische Nächte “ .

Skala Durlach . Heute „Die Liebesabenteuer des
Don Juan “ , ab morgen Zarah Leander und Hein¬
rich George in „Heimat “.

Markgrafen -Theater Durlach zeigt ab heute
Dorothy Lamour in dem spannenden Südseeßlm
“ . . . dann kam der Orkan “ .

Berufsjubiläum . Herr Karl Grether , Kraftfahrer ,feiert heute bei der Firma Junker & Ruh AG . sein
25jähriges Dienstjubiläum .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Karl und
Frieda Schmid , Weifenstraße 14, das Ehepaar
Vinzenz und Emma Wehrle , Albsiedlung , Ecke -
nerstraße 1 , sowie Heinrich Immel und Frau
Helene , Beiertheimer Allee 27, feiern am 13 . 4.

v das Fest der goldenen Hochzeit.
Geburtstag . Frau Maria Marbeiter , Durlacher

Straße 49 , feiert am 13. April ihren 84. Geburtstag .

tätig sein kann . Sie erhält jedoch erst nach
zwei Jahren ihre staatliche Anerkennung . Wer
sich für den Lehrberuf entscheidet , besucht das
Berufspädagogische Institut (Stuttgart oder
München ) , wo man in einem theoretisch -päda¬
gogischen und einem praktisch -pädagogischen
Jahr auf das Lehrerinnenxamen vorbereitet
wird .

Doch nicht nur für die Mittelschülerin , auch
für die Volksschülerin bestehen nach einer be¬
reits dreijährigen Ausbildungszeit schöne Mög¬
lichkeiten , sich als Geflügelzüchterin , Gärtne¬
rin und andere Berufszweige in der Landwirt¬
schaft zu bewähren . M. M.

Verwandlung ist Trumpf
Internationale Modenschau im Museum

Der Faden reißt nicht ab, den Frau Mode im
Dienste des Frühlings und all jener holden Ge¬
schöpfe durchs Nadelöhr schiebt , die sich selbst und
anderen ein wenig gefallen wollen . Dünn , hauch¬
dünn , strapazierfähig , grob oder seidenweich ist
(fieser Faden gesponnen und so immens viel wurde
mit ihm gestaltet , daß es fast schon zu einem
Dutzend Modenschauen allein in Karlsruhe ge¬reicht hat . Anregung gab es dabei sogar dutzen-
derlei und an Wünschen und Sehnsüchten — er¬
füllten wie unstillbaren — noch viel , viel mehr , so
daß uns die Fülle des Schaubaren bald erdrücken
will und der Frühling anstrengend zu werden be¬
ginnt.

Dennoch gewann auch die gestrige Internationale
Modenschau im Museum — die heute wiederholt
wird — ein beifällig schmunzelndes Publikum .
Der fremde Akzent zog . Wir schweiften in die
Ferne — und kehrten gern in die eigenen Ateliers
zurück. Wohl sahen wir bildschöne Tee- und
Abendkleider , weite Röcke aus Tüll und Taft mit
handbestickten Taillen , wohl fanden wir ein
petroleumfarbiges Jackenkleid und ein Verwand¬
lungskleid aus Krawattenseide , die im flüchtigen
Rausch vergessen machten , daß sie kostspielige An¬
gelegenheiten sind , doch notierten wir auch Tages¬
kleider , in denen wir uns nicht bei Nacht über
die Straße wagen wollten . Aus jeder der tonan¬
gebenden Weltstädte , aus Amsterdam , Paris , Lon¬
don, Rom und Zürich , brachte Mme de Boogaart
solch ein neckisches Unding mit ; für jedes indes¬
sen war auch die „Wiedergutmachungsrobe “ da¬
bei . Berlin aber blieb Berlin — unseren Begriffen
nach. Wir gingen versöhnt .

In überraschend gefälliger , mitunter dezent
auffälliger Manier , hatten sich Karlsruher Firmen
„eingeblendet “ : Anneliese Köth mit raffinierten
Hutmodellen, Juwelier Bertsch mit strahlendem
Modeschmuckund Wilhelm Zeumer mit exotischen
Edelpelzen. Und um den Charme des weiblichen
Antlitzes, der unerläßlich zu alledem ist , bemühen
sich in diesen Tagen Karlsruher , Durlacher und
Ettlinger Drogerien , indem sie kostenlos kos¬
metische Sprechstunden mit einer anerkannten
Kosmetikerin abhalten . Vervollkommnung auf der
ganzen Linie . Der Frühling will , daß wir es ernst
damit nehmen -ie-

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : 16. Vorstellung für die

Platzmiete D und freier Kartenverkauf , Erstauf¬
führung „Bäume sterben aufrecht “

,' Komödie von
Casona. Beginn 19 .30 Uhr , Ende 22 Uhr .

*
Bernd Heyer singt in der am Samstag , 14. April

stattflndenden „Margarete “-Aufführung erstmalig
die Partie de? Valentin .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 12. April

Süddeutscher Rundfunk : 7. 15 Werbefunk mit un¬
terhaltender Musik, 8 . 15 Melodien am Morgen , 9 .15
Unterhaltungsmusik , 10 .45 Sendepause , 11 .15 Alt¬
italienische Orchestermusik , 11 .45 Landfunk , 12.05
Musik am Mittag , 12.45 Nachrichten , 13 .00 Echo aus
Baden, 13.10 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik, 15.00 Schulfunk , 16.00 Konzertstunde , 16 .50
Junge Literatur im Schmollwinkel , 17 .10 Unter - *
haltungsmusik , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18 .25 Schöne Opemmelodien , 19 .00 Die Stimme
Amerikas , 19 .30 . Sport gestern und heute , 19.45
Nachrichten, 20.05 Ein Kuß , ein Schuß , ein guter
Schluß , 21.45 Nachrichten , 22 .05 Paul Hindemith ,
22.25 Das Funkstudio , 23 .05 Orchesterkonzert , 23 .45
Nachrichten, 23 .50 » Nacht-Feuilleton , 0.05 Jazz im
Funk.

Ghevaert siegt auch im Freistil
Vor drei Tagen stellte sich den Besuchern des

internationalen Berufsrmger -Turniers ein neuer
Mann vor , nämlich der Franzose Arthur Ghevaert .
Er rang am ersten Tage mit Slezak und am zwei¬
ten Tage mit Adramanoff und besiegte beide.
Man war deshalb auf seinen ersten Freistilkampf
mit dem Neger Rondon gespannt . Ghevaert , der
das Ringen eigentlich nur aus Liebhaberei be¬
treibt , gewann aber auch diesen Kampf. Wir hat¬
ten Gelegenheit , Ghevaert in seiner Kabine zu
sprechen und erfuhren folgendes : Ghevaert ist
37 Jahre , verheiratet , hat zwei Kinder und besitzt
in der Nähe von Bruyeres ein Gut . Seit 15 Jahren
ist er Profi . Vor 1936 war er sechsmal franzö¬
sischer Meister bei den Amateuren . Vor dem
Kriege rang Ghevaert oftmals in Deutschland,
nach dem Kriege ist das Karlsruher Turnier sein
erstes in Deutschland . Nach dem Turnier muß
Ghevaert zu seinem Gut zurück , denn seine land¬
wirtschaftlichen Pflichten rufen ihn .

Der „Kampf des Abends “ war das Treffen Nil-
son gegen Westphal . Es ging echt „Westphälisch“
zu, aber der Kanadier blieb dem Hamburger
nichts schuldig . Das Ende kam in der 3 . Runde ; als
Nilson mit einem Hechtsprung Westphal anfliegen

wollte , wich dieser geschickt aus und Nilson
sauste kopfüber in den Zuschauerraum . Nilson
blieb k . o . liegen , Herbert Westphal verzichtete
aber großzügig auf den Sieg , da dieser ohne sein
Zutun errungen worden war . Im dritten Freistil¬
kampf des Abends trennten sich Dillinger und
Porizek , beide Österreich , unentschieden . Im gr .-
römischen Stil gewann Adramanoff über Becker
in der 3 . Runde Martine gegen Müller trennten
sich unentschieden .

He _ute ringen : Wanjek gegen Rondon und
Adramanoff gegen Kaiser im griechisch-römischen
Stil . Becker gegen Porizek , Ghevaert gegen Nilson
und Westphal gegen Martine stehen sich im Frei¬
stil gegenüber.
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Was so ein Landtag . . .
Im südbadischen Landtag z“ Friburg in der

Stadt , ioo bekanntlich , nette , kleine , taubere
Wässerlein durch die Straßen fließen , kam es
zu einer erschütternden Debatte . Es handelte sich
um die Cloaca maxima des bekannten Luft¬
kurorts Todtmoos , der vor allem von Tuber¬
kulosekranken auf gesucht wird . Besagte Kloake¬
ist der hübsche Schwarzwaldbach , der den
Kurort durchfließt , die Wehra , in welche frank
und frei der Überlauf der Abortgruben des
Kurzentrums sich ergießt .

Nachdem der zuständige Landrat vergeblich
auf die Mißstände hingewiesen hatte , soll nun ,
da die kleine Schwarzwaldgemeinde trotz Kur¬
ort über wenig Mittel verfügt , das Land Süd¬
baden helfend eingreifen . Aber , wo kein Geld
ist oder nur wenig , da steht der schönste
Kanalisationsplan auf dem Papier und bleibt
dort stehen . Zwar sagte die Regierung zu , sie
werde helfen , aber zuerst müsse die Trink¬
wasserversorgung in Todtmoos in Ordnung ge¬
bracht werden . Die läßt nämlich auch zu wün¬
schen übrig — im wasserreichen Südschwarz¬
wald !

Das größte Staunen aber erregte ein Gut¬
achten des Gesundheitsamtes Säckingen , nach
welchem die Sache mit dem Überlauf -gesättigten
Wehrawasser nicht gefährlich sei. Auch nicht
für die abwärts an der Wehra liegenden Ge¬
meinden . Denn , also sprach der Gesundheits¬
experte , der Todtmooser WC-Überlauf samt
den Tuberkelbazillen sei im fließenden Wasser
des Schwarzwaldflusses nicht ansteckend .

Trotzdem . . . A . D.

Land ohne Hauptstadt / Die Pfalz
hat keinen Mittelpunkt

Die Pfälzer sind , was niemand zu bestreiten
wagt , muntere und zufriedene Leute . Ein fast
schon südlicher Himmel wölbt sich über ihrem
gesegneten Ländchen , Edelkastanien fallen
ihnen auf die Köpfe , wenn sie im Wald spa¬
zieren gehen , sie schnuppern an Mandelblüten
und wenn sie ihren Wein nicht vorsichtshalber
nach dunkleren Provinzen Deutschlands ver¬
kauften , würden sie in goldenen Strömen er¬
trinken . Kurz , sie bewohnen eine ganz eigene ,
inselgleiche Welt voll Licht und Fruchtbarkeit .
Aber zu einer Hauptstadt haben sie es noch
nicht gebracht .

Sie haben keine — —? Natürlich haben sie
eine Hauptstadt Im Zeitalter der Weltvolk¬
zählungen und unaufhörlichen Registrierungen
kann kein Land , auch das lustigste nicht , sich
selbst überlassen bleiben . Und so hat man denn
auch den Pfälzern vor einigen Jahren eine
ordentliche unbescholtene Landeshauptstadt zu¬
gewiesen . Sie heißt Koblenz und liegt am
Nordrand des jungen Staates Rheinland -Pfalz ,
den man nach dem Kriege aus der gesamten
Pfalz und Teilen Althessens und der ehedem
preußischen Rheinprovinz zusammengelötet hat ;
bei genauerem Hinsehen bedeckt er genau die
linksrheinische Hälfte der (zweiteiligen ) fran¬
zösischen Besatzungszone .

Der Wein -Staat
Es ist freilich ein offenes Geheimnis , daß die

Pfälzer sich für ihre gegenwärtige Hauptstadt

Baugerüste in Mannheim

In wenigen Wochen wird hier die Autobahn sich in ein herrliches Rondell öffnen , und an
gepflegten Anlagen vorbei zum Wasserturm führen . Zeichnung : Bruno Kröll

Mannheim . Als ob die ersten Sonnenstrahlen
sie aus der Erde gelockt hätten stehen allent¬
halben in Mannheim die Baugerüste , Beton¬
maschinen und Bagger . Vieldiskutierter
Schwerpunkt städtischer Bauarbeiten ist der
„Friedensplatz “ , ein Unternehmen , das die
Benützer der Autobahn von Karlsruhe , Heidel¬
berg oder Frankfurt nach Mannheim und um¬
gekehrt augenblicklich noch dadurch zu spüren
bekommen , daß sie einige Kilometer vor
Mannheim weite Umwege fahren und der
Autobahn entbehren müssen . Bis zur Eröff¬
nung des traditionellen Maimarktes aber wird
die Autobahn wieder voll zur Verfügung ste¬
hen , allerdings wird sie sich dicht vor Mann¬
heim in ein weites Rondell öffnen , das die
Autofahrer zwingt , das Tempo herabzuneh¬
men und nicht mit Vollgas geradeaus in die
Innenstadt zu brausen . Denn rund 12 000 Wa¬
gen täglich auf der Autobahn nach Mannheim ,
das ist ein Problem und eine große Gefahr ,
wenn sie alle der Versuchung erliegen , die ein¬
zigartige Anführmöglichkeit voll auszunützen .
Innerhalb des Rondells werden Zieranlagen ,
rings herum Ausstellungshallen für Maimarkt
und andere Gelegenheiten ersfehen . Das ganze
Projekt kostet genau eine Million DM, es gab
manche Debatte im Stadtrat und der Beschauer
fragt sich zumindest im Augenblick noch , wo
das viele Geld denn nun eigentlich rein¬
gesteckt wird , von einer großartigen , „könig¬
lichen Einfahrt “ , wie es ein Stadtvater nannte ,
ist da noch nichts zu sehen

Zu sehen gibt es dann schon mehr in der
Innenstadt . Neben vielen anderen bedeutenden
Neueröffnungen von Geschäften werden Vor
allem die Bauvorhaben der Stadt mit Interesse
verfolgt : Der Ausbau der ehemaligen Musik¬
hochschule als neues Rathaus , der Ausbau des
Rot -Kreuz -Hauses für die Musikhochschule und

die Bauten für Gericht und Finanzamt , die
teilweise bereits abgeschlossen sind und eben¬
falls mehrere Millionen verschlingen . Aber sie
wurden bewilligt wie die eineinhalb Millio¬
nen Gesamtzuschuß für das Nationaltheater .
Wenn man dann noch die vielen Grünanlagen
in Betracht zieht die bereits wieder in Ord¬

nung gebracht werden , das geschäftige Treiben
allenthalben in der Stadt am Rhein und
Neckar , dann kann man nur wieder einmal
Mannheims Ruhm als „lebendige Stadt “ mehr
oder weniger neidvoll anerkennen . . .

Walter E . Senk .

nur mäßig erwärmen können — sie , die doch
sonst gewiß kein kaltes Blut in den Adern
haben . Koblenz aber ist ihnen zu fern , zu
fremd , zu nördlich , zu unpfälzisch . Es bestehen
zu wenig historische und verwandschaftliche
Bindungen zwischen Förster Ungeheuer und
der Feste Ehrenbreitstein . Pfälzer sind auch
keine Rheinländer im engeren Sinne des Wor¬
tes . Sie sind ein Stamm für sich , von aus¬
geprägter Eigenart . Und das Experiment , auf
Kommando ein neues Volk zu schaffen —■ das
Volk der Weinländer Pfalz , Rheinhessen und
Mittelrhein — ist fehlgeschlagen .

Früher , als die Pfalz noch eine Außenbesit¬
zung Bayerns war ( „Rheinbayern “

, mit Speyer
als Verwaltungshauptstadt ) , schauten die Be¬
wohner des Sonnenlandes nicht ungern in den
Glanz der Münchener Metropole . Denn die
Pfalz war das Schoßkind des bayrischen Kolos¬
ses. In den Münchner Ministerien saßen
waschechte Pfälzer auf (vielen einflußreichen
Posten (und Pfälzer bleiben ihrer Art treu ,
auch wenn sie nach der Krim oder nach Monte¬
video auswandem ) . Kein Landeskind verließ
ungehört die bajuwarische Residenz . Und die
Bayern selbst , wenn sie auch der weinseligen
Kronkolonie zum Trotz beim angestammten
Bier verblieben , waren echte Freunde der Pfalz
und nutzten ihr volkliches und sonstiges Über¬
gewicht in keiner Weise aus . Unbestreitbar war
aber auch München eine recht abseitige und
fernliegende Hauptstadt .

Das Ländchen selbst hat das Pech , keinen
logischen Schwerpunkt zu besitzen , keine mag¬
netische Mitte . Natürlich ließen sich in Speyer
Akten wälzen , so gut wie anderwärts , aber
diese uralte und hochberühmte Stadt ist klein
und liegt am Rande .

Barbarossas Residenz
Kaiserslautern , Barbarossas glanzvolle Resi¬

denz , die vor Zeiten mit byzantischer Bunt¬
heit und Prachtfülle wetteiferte , liegt nun bei¬
nahe im Zirkelpunkt des annähernd kreis¬
förmigen Ländchens . Es ist als Sitz des Pfalz¬
theaters von kultureller Anziehungskraft , es
ist bedeutend im Unterrichtswesen , in Handel
und Industrie , geschichtsschwer und werktätig
zugleich und , nach Ludwigshafen , die volk¬
reichste Stadt der Pfalz . Aber eine wirkliche
Hauptstadt zu werden , ein echter Mittelpunkt ,
ein Kraftfeld des Landes zu sein , muß auch
Kaiserslautern versagt bleiben .

Der Grund liegt darin , daß die Pfalz kein
einheitliches Gebilde ist , sondern , grob geteilt ,
aus zwei wesensverschiedenen Hälften besteht :
aus der heiteren lichthellen weinseligen Ost¬
pfalz und aus der bergigen waldreichen dunk¬
leren Westpfalz . Hier sind die Menschen ern¬
ster und stiller als an der Haardt . Sie singen
nicht in Weinbergen , sondern machen Schuhe ,
sie weben und bauen Mascninen , sie sägen
Holz und trinken Bier . . . Und immer wieder ,
das liegt ihnen im Blut , halten sie Ausschau
nach den unruhigen Grenzen , den gottgegebe¬
nen und den krampfhaft künstlichen ; der
Rauch der Hochöfen an der Saar weht in die
Westpfalz hinein .

So blickt die Pfalz aus zwei Gesichtem , von
denen das eine westwärts , das andere ostwärts
gerichtet ist . Die mächtige Barre , die beide
Hauptlandschafteh scheidet , ftt der Pfälzer
Wald , ein Komplex von meilenweiten Forsten
und Bergmauem , die mit Tunneln bezwungen
werden müssen . '

Die Pfalz ist ein Land der kleinen und der
Mittelstädte . Die einzige Großstadt , Ludwigs -

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Nicht weniger als elfmal in zwölf

Stunden mußte übers Wochenende die Berufsfeuer¬
wehr zu Bränden und anderen Hilfeleistungen aus¬
rücken . Das erste Mal zu einem Großbrand in der
Rheinau , wo das Lager eines Lumpenhändlers aus¬
brannte , und das letzte Mai ins Hafengebiet , wo
aktive Kohle sich selbst entzündet hatte und erst
durch Schaumlöscher erstickt werden konnte .

Mannheim (nk) . Während man noch nach einem
seit einigen Stunden vermißten Zweijährigen aus
Ladenburg suchte, wurde die Jauchegrube vor sei-

Schwarzwaldverein Offenburg eingeweiht . — , Das
„Hexensteinrennen “ wird in diesem Jahr am
10. Juni stattfinden

Furtwangen (da) . Durch fortgesetzte Überstunden
ersparte sich ein Fabrikarbeiter 1500 DM , die er
jetzt dem Pfarramt für den Glockenfonds übergab .

Schluchsee (da) . Gegen die von der Bundesbahn
beabsichtigte Umwandlung der Bahnhöfe Schluch¬
see und Altglashütten -Falkau in einfache Halte¬
stellen haben die Fremdenverkehrsvereine und
die Bürgermeister der betreffenden Orte scharfen

nem Elternhaus zufällig geleert . Sie enthielt die Protest eingelegt . Eine solche Maßnahme würde
dem Fremdenverkehr großen Schaden zufugen.

Immenstaad a . B . (bn) : Ein Mann hatte an sei¬
nem Holzvergaserfahrzeug eine Reparatur durch¬
zuführen , wobei ihm die Generatorgase das Be¬
wußtsein raubten . Ein Vorübergehender entdeckte
den Bewußtlosen und stellte Wiederbelebungs¬
versuche an , die erfolgreich waren .

Stuttgart (ko) : In der Eduard -Pfeiffer-Straße fiel
bei einem Einbruch den Tätern Schmuck im Werte
von rund 5000 DM in die Hände . — Unbekannte
Täter brachen in ein Optikergeschäft in der Roten
Straße ein . Es fielen ihnen zwei Mikroskope, sechs
Prismengläser , sieben Theatergläser , 34 Schutz¬
brillen und 15 Zellhornfassungen in die Hände.
Das gestohlene Gut hat einen Wert von 3400 DM .

Leiche des Jungen . Die Grube liegt vor dem Haus¬
eingang und ist nicht abgedeckt.

Lahr (da) . Zum Vorsitzenden des kürzlich in
Baden-Baden gegründeten Badischen Städtever¬
bandes wurde für das Geschäftsjahr 1951/52 der
Lahrer Oberbürgermeister Dr . Paul Waeldin ge¬
wählt .
I Ettenheim (bb) . In Anwesenheit des badischen
Landtagspräsidenten Dr . Person und mehrerer
Abgeordneter wurde der Grundstein zu einem
neuen Städtischen Krankenhaus gelegt . Der Neu¬
bau wird 60 Betten enthalten .

Offenburg (ala ) . Das „Sonnenhaus “ im Nordrach¬
tal wird am kommenden Sonntag durch den

hafen , liegt am äußersten Rande , geschichtslos ,
mit Mannheim verschmolzen , dem Weinland
fern , eine Metropole der Chemie , aber keine
Hauptstadt für ein Winzer - und Bauernvolk .

Die Stadt der Königin
Die Hauptstadt des Weingebiets ist unbestrit¬

ten Neustadt , Mittelpunkt der Weinstraße ,
Hauptmarkt des pfälzischen Weinhandels , Krö¬
nungsstadt der Weinkönigin — jede Lebens¬
regung Neustadts hat „Wein “ als Vorsilbe .
Aber gerade darum ist Neustadt zu eigenwillig ,
auch zu klein , um für das Ganze sprechen zu
können

Nach dem Kriege hat der bayrische Löwe
seine Pranken von den samtenen Schultern
der Pfalz zurückziehen müssen — alte dynasti¬
sche Bindungen waren , wie es schien endgültig ,
gefallen . Dennoch äugt die ältere Generation
immer noch wehmütig nach München : „Damals
gings uns gut ! Die Bayern verstanden uns !“ ,

Die Frage , wem sich die Pfalz anschließen
solle , wenn der Kommandostaat sich überlebt
haben würde , ist unter Strömen von Edelwein
hitzig diskutiert worden . Während die einen
die Wiederherstellung der historischen Kur¬
pfalz ersehnen " — mit Mannheim -Heidelberg
als Mitte — hohnlachen die anderen : „Rück¬
schritt ! Anachronismus ! Wir leben doch nicht
mehr im Barock !“ Andere wieder deuten be¬
deutsam nach Stuttgart — und wieder andere
winken ab : „Was haben wir von der Haardt
mit der Rauhen Alb zu tun ?“ Koblenz ist
natürlich nahezu indiskutabel , („Wir wissen
wohl , daß wir stets die zweite Geige spielen
müßten “ ) .

Hat die Pfalz auch keine eigene ungezwun¬
gene Hauptstadt , so besitzt sie doch eine allen
Landeskindern gemeinsame Mitte : die unver¬
wüstliche Pälzer Schbrooch , ihre vom Massen¬
zeitalter nur wenig angekränkelte Originali¬
tät — und ihre wunderschöne vielbeneidete
Landschaft . Und so gibt es auch viele Pfälzer ,
die sich gar keine Hauptstadtsorgen machen .
Es genügt ihnen , in dem großen Garten zu
leben , auf der warnien Insel zwischen Berg¬
land und Strom , im üppigen Kemland der
Weinstraße , in den hellen Städten und Städt¬
chen , die alle hochberühmte Namen haben ,
auch wenn es kein einziges von ihnen zur
Hauptstadt hat bringen können . . . H . M.

)

Zuchthaus für Kameradenschinder
Heidelberg (dpa ) : Der 38jährige Karl Riegler

wurde vom Heidelberger Schwurgericht wegen
Kameradenmißhandlung zu sechs Jahren Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
für die gleiche Zeit verurteilt Riegler hatte als
Kommandant dreier russischer Kriegsgefange¬
nenlager im Kaukasus von 1946 bis 1948 einen
Mitgefangenen so geschlagen , daß er an den
Verletzungen starb , und in annähernd 40 Fäl¬
len seine Kameraden durch Schläge und Fuß¬
tritte schwer oder leicht verletzt . Rund 40 frü¬
here Kriegsgefangene hatten vor Gericht die
Schuld des Angeklagten bezeugt .

Planken-Lichtspiele ein „Plagiat“?
Mannheim (-nk ) : Zu einer Sensation wurde

die Klage des Kasseler Architekten Paul Bode
gegen seinen Mannheimer Kollegen Wilhelm
Grüber dieser habe Plagiat dadurch begangen ,
daß er das kürzlich eröffnete größte und mo¬
dernste Kino Badens und der Pfalz , die „Plan¬
ken -Lichtspiele “ in Mannheim getreu nach dem
Capitol -Theater in Kässel gebaut habe . Der
angegriffene Mannheimer Architekt Grüber er¬
klärt seinerseits , die von Bode in Anspruch
genommene Originallösung der Herabführung
der Empore sei keine neue Idee , vielmehr
habe sie bereite 1929 der berühmte Berliner
Architekt , Professor Mendelsohn , entworfen
und im Breslauer Ufa -Palast , in Paris und Lu¬
xemburg sei sie bereits seit Jahren , lang vor
der Eröffnung des Kasseler Capitols 1949 ver¬
wirklicht worden .

zur
Plakatwettbewerb

„Ortenauer Herbstmesse“
Offenburg (f) : Die Stadtverwaltung veran¬

staltet zur Erlangung eines künstlerisch wirk¬
samen Plakates für die „Ortenauer Herbst¬
messe 1951“ ein Preisausschreiben , an dem je¬
dermann teilnehmen kann , der seinen Wohn¬
sitz in Mittelbaden , also den Kreisen Offen¬
burg . Lahr , Wolfach . Baden -Baden und Kehl
hat . Das Plakat muß in Format Din Al das
eingeführte Messezeichen und folgenden Text
enthalten : „Ortenauer Herbstmesse Offenburg
vom 28. September bis 7 . Oktober 1951 . Gro¬
ßer historischer Festzug anläßlich der 850 . Jahr¬
feier “ oder „Ortenauer Herbstmesse und 850-
Jahrfeier der Stadt Offenburg vom 28 9 . bis
7 . 10 . 1951 . Großer historischer Festzug “ . Es
sind vier Preise ausgesetzt im Wert von 300,
200 , 100 und 50 DM . Letzter Einsendetermin ist
der 5. Mai 1951.

Sorgenkinder des Ämtsgerichtsrats
Das Freiburger Jugendhilfswerk — Neuer und erfolgreicher Versuch

Freiburg (da ) . „Mit Verboten und Moralpre¬
digten ist bei gefährdeten Jugendlichen nichts
zu erreichen . Wir setzen ihnen positive Werte
vor und haben damit die besten Erfahrungen
gemacht .“ Mit diesen Worten umreißt der Frei¬
burger Jugendrichter Karl Härringer das Ge¬
heimnis seines weit über Deutschland hinaus
bekanntgewordenen Freiburger Jugendhilfs -
werks , das wegen der Neuartigkeit seiner Er¬
ziehungsmethoden als ein einzigartiger Ver¬
such bezeichnet werden kann . Dies bestätigten
auch Erzieher , Jugendrichter , Heilpädagogen ,
Heimleiter und Psychologen aus sieben west¬
europäischen Nationen , die anläßlich eines in¬
ternationalen Kongresses über Erziehungsfr * »
gen bei gefährdeter und verwahrloster Jugend
Härringers Jugendhilfswerk besichtigten . „Ein
großartiger und beispielhafter Versuch , der
seinesgleichen in ganz Europa sucht “

, sagten die
Besucher , die zur Elite der europäischen Ju -
genderzieher gehörten .

Härringer hat vor drei Jahren mit seiner
Arbeit begonnen . Er setzte sich zunächst mit
den Eltern der gestrandeten und gefährdeten
Jugendlichen zusammen und sagte ihnen , daß
er ihnen bei der „Umerziehung “ ihrer Sorgen¬
kinder helfen wolle . Seither zeigt Härringer
diesen jungen Menschen , daß es schöneres gibt ,
als zweifelhafte Tanzvergnügen oder schlüpfrige
Romane in billigen Schundserien . Gemeinsam
mit seinen 170 Zöglingen baute Härringer in
den Trümmern des ehemaligen Freiburger
Kunstvereins ein Jugendhaus , in dessen
schmucken Räumen sich jeden Abend eine an¬
dere Gruppe versammelt . Die Gemeinschaft
umfaßt Jungens im Alter von 12 bis 20 Jahren ;
die einzelnen Gruppen , die altersmäßig zusam¬
mengesetzt sind , werden von erfahrenen Ju¬
gendpflegen ! betreut und geleitet .

„Wir sind keine Erziehungsanstalt “ . sagt Här¬
ringer , „die den jungen Menschen hermetisch
von der Außenwelt absperrt und ihn die Frei¬
heit durch goldene Brillen schauen läßt . Er¬
fahrungsgemäß entfremden Jugendliche bei
längerem Freiheitsentzug dem Leben . Fällt
dann die Stütze des Erziehungsheims , so ist
die Gefahr eines Rückfalls um so größer .“

Jede Gruppenstunde beginnt mit einem ge¬
meinsamen "Abendessen . Studentinnen bedienen
dabei , und Härringer legt Wert darauf , daß es
hübsche Studentinnen sind . Denn „Freude ver¬
mitteln “ ist das Losungswort seiner Arbeit und
das Geheimnis seines Erfolgs . Von den 170
Jugendlichen , die in den letzten drei Jahren za
einer festen Gemeinschaft zusammen wuchsen ,
sind keine fünf rückfällig geworden .

Härringers Gruppenabende haben Qualität .
Er holt nur die besten Kräfte für seine Ge¬
meinschaft herbei : Schauspieler . Musiker ,
Schriftsteller und Weltreisende sind seine und
seiner Jungen Gäste . Ausspracheabende wechseln
mit Sing- , Spiel - und Theaterabenden ab . Zu
den Aussprachen werden ab und zu auch Mäd¬
chen herangezogen . Arbeitsgemeinschaften für
Sport , Spiel , Chor , Laienspiel , Schnitzen , Boxen
und Jiu -Jitsu runden das reichhaltige Pro¬
gramm ab . Eine Bibliothek mit 500 guten Bü¬
chern steht zur Verfügung . Das Heim enthält
ferner einen Radiolautsprecher mit einer statt¬
lichen Schallplattensammlung sowie eine Ton¬
filmapparatur . mit deren Hilfe Härringer seine ,
Jugendlichen an den guten Film heranführt .
Sonntags ziehen sie gemeinsam auf Fahrt , er¬
leben Freude am Wandern und Zelten und füh¬
len dabei , daß sie Menschen sind und keine
Ausgestoßenen .

Zur wirtschaftlichen Fundierung seines Ju -
gendhilfswerics hat Härringer eine Reihe pri¬
vater Helfer gefunden , welche die große Be¬
deutung seines Experiments erkannt haben .
Auch die Stadt Freiburg und die freien Wohl¬
fahrtsverbände unterstützen sein Werk .

Lebenslänglich für 21jährigen Mörder
München dpa ) : Das Münchener Schwurgericht

verurteilte am Montag , den 21jährigen Eduard
Taggruber wegen Mordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus . Taggruber hatte am 1 . September
vorigen Jahres die 64jährige Landwirtswitwe
Ursula Bauer in Walpeltshan (Landkreis Erding )
nach einem Streit niedergeschlagen und säe mit
einem Kälberstrick an einem Bettpfosten auf¬
gehängt . um Selbstmord vorzutäuschen .

f :

Vas kam mir spanisch vor / Äe £?£Äu " tÄV
Die Beschaffung der Papiere für eine Auslands¬

reise ist mit einem sehr schwierigen Hindernis¬
rennen zu vergleichen. Wer Ausdauer und Zähig¬
keit besitzt , hat unter Umständen Aussicht auf
Erfolg . Die Ausdauer benötigt er für die diversen
Läufe von Amt zu Amt, von Behörde zu Behörde
und von Konsulat zu Konsulat . Wenn er mit
Zähigkeit diese Hürden erfolgreieh überspringt
und der letztmögliche Reisetermin noch nicht ver¬
strichen ist , hat er wahrhaft ' Grpßes geleistet .

*
Mit den Papieren öffnen sich die Schlagbäume

an den Grenzen schnell . In der nicht geschwindig-
keitsbegrenzten Schwe’z roUte der Wagen mit
besonderer Freude über die gepflegten Straßen
durch blitzblanke Dörfer und Städte den schnee¬
bedeckten Bergriesen zu . Beim nächsten Schlag¬
baum sagt man nicht mehr „Guten Tag“

, sondern
„Bon jour “ und bekam dafür ein „Bon Voyage“
nachgerufen . Und dann glänzte das Mitteimeer ,
über dem sich tiefblau der Himmel wölbte . Die
Zeigernadel des Tachometer* tanzte auf den
kerzengeraden Alleen Frankreichs zwischen 90 und
100 km. Wieder tauchte in der Ferne eine riesige
Bergkette auf . Wolken legten sich um das weiße
Haupt des Maladettas , des höchsten Berges der
Pyrenäen . Dort standen wieder Schlagbäume , de¬
ren Wächter die zuvorkommendsten aller Zöllner
genannt werden dürfen . Sie verständigten ohne
Aufforderung telefonisch den Catalonischen Motor-
Club von dem Eintreffen der Alcmanas . Auf den
restlichen 200 km bis Barcelona grüßten auffal¬
lend oft freundlich winkende Menschen.

se¬
in Barcelona donnerten schon die Motore. Welt¬

meister und Spitzenfahrer aus ganz Europa präg¬
ten sich genau die tückische Rundstrecke mit den
vielen Kurven , Steigungen und Gefällen ein . Noch
fehlten die Deutschen, denen die spanische Presse
in den Vorschauen besondere breiten Raum

schenkte . Dementsprechend waren auch die Er¬
wartungen . Unter den gegebenen Umständen
konnten sie von Gablenz und Schnell nicht erfüllt
werden . Die italienischen Fabrikteams Gilera ,
Guzzi, Mondial, Morini , A-ugusta , von zahlreichen
Mechanikern betreut , waren mit ihren als Werk¬
stätten eingerichteten Lastwagen bereits eine
Woche vor dem Rennen in Barcelona eingetroffen .
Tags darauf kamen die Cradcs in eleganten Lan-
cias, Alfa Romeos oder Fiats . Während sie sich
mit der Strecke vertraut machten , stellten die
Mechaniker die Maschinen auf das Klima genau
ein . Die Deutschen arbeiteten unterdessen in Mai¬
land nervös an ihren Parillas , luden sie eilig ein ,
jagten dann in 27stündiger Nonstopfahrt 1100 km
der Mittelmeerküste entlang und trafen 24 Stunden
vor dem Rennen ein. was genügte , um den rich¬
tigen Keraensatz zu wählen . Zu mehr nicht.

*
Was Streckenkenntnis im Premio de Catal-una

ausmacht , zeigte sich beim Rennen . Maschinell
gesehen , befriedigte die kleinste Klasse am mei¬
sten . Die Mondial und Morini erwiesen sich als
ganz hervorragende Konstruktionen , die sich nicht
nur als sehr schnell, sondern auch als sehr stabil
erwiesen . Die Überraschung in der 350-ccm-Klasse
war die große Überlegenheit des Engländers Wood,
der die im Vorjahr erbaute und mit einigen Ver¬
besserungen versehene Vedoeette nicht voll aus¬
zufahren brauchte , um die von seinem Lands¬
mann Graham gesteuerte Norton hinter sich zu
lassen . Guzzi spielte keine RoHe . Auch in der
500er-Klasse nicht, wo sämtliche Maschinen dieses
Fabrikats ausfielen . Gilera startete in diesem
Lauf mit großem Aufgebot und brachte wenig¬
stens eine dieser schnellen Vierzylindermaschinen
mit dem Vorjahresweltmeister Umberto Masetti
ins Ziel. Von 31 Startern fielen 37 aus , darunter
acht Guzzi* und vier Gilera«. Bei Beteiligung eng-
Becher Fabrikteama , die kt Barcelona dem Start

fernblieben , dürften die Italiener in der Halb¬
literklasse wenig zu bestellen haben.
i *

Und was sagte man zu den Deutschen? Diese
Frage stellten wir Andre Picard , dem liebens¬
würdigen Herausgeber der in großer Auflage er¬
scheinenden Sportzeitung „Deportiva “ . Picard ,
trotz seines französisch klingenden Namens Deut¬
scher, leitete den Berliner Sportpalast und die
Dortmunder Westfalenhalle , managte Schmeling
bei seinem Kampf in Spanien und freute sich nun
auf den Start seiner Landsleute . Er meinte , daß
die Expedition den Eindruck der Improvisation
gemacht habe , der keineswegs so gewesen wäre ,
wie es für das Entree deutscher Fahrer bei die¬
sem ersten Auslandsstart , zumal in einem Welt¬
meisterschaftslauf , wünschenswert gewesen sei.
Von den deutschen Fahrern hatte man im Hinblick
auf die großen Leistungen ihrer Vorgänger in
früheren Jahren viel erwartet . Nach dem Rennen
hat man von dem Start der Deutschen nicht mehr
gesprochen . P . S.

Vie Sckueizet Kandidaten für Karlsruhe am teilten Spielsonntag
Im Züricher „Sport “ nahm man die Kandidaten

für die beiden Nationalmannschaften bei den Ver¬
bandsspielen des vergangenen Sonntages scharf
unter die Lupe hinsichtlich ihrer körperlichen und
spielerischen Verfassung , wobei allerdings nicht
übersehen werden darf , daß die Berufenen , die
naturgemäß in der Nationalelf nicht fehlen wollen,
sich meist etwas Reserve auferlegen und vor allem
sich nicht unnötig eine Verletzung aussetzen wol¬
len (das war auch bei Streitie und anderen deut¬
schen Nationalspielern am Sonntag wahrzuneh¬
men) . Die Kritik der für Karlsruhe vorgesehenen
Schweizer Spieler lautete :

Torwart : Jucker (spielte bei der Welt¬
meisterschaft in Brasilien ) , ausgezeichnet, hervor¬
ragenden Reflex . Eich , fangsicher , feine Berech¬
nung hoher Bälle.

Verteidiger : Neukom , wohltuend nhig
und überlegt . Quinche , körperlich Ia in Form,

HSU-Htettrekordoersucheverschoben l Zeitmeßgerät versagte
Drahtbericht unseres A . B. - Sonderberichterstatters

Die NSU-Werke erlebten bei den programm¬
gemäß und unter allerbesten Witterung*Verhält¬
nissen am gestrigen Mittwoch oei Tagesanbruch
auf dem Schlußabschnitt der Autobahn Ingol¬
stadt—München unternommenen ersten offiziellen
Weltrekordversuchen eine bittere Enttäuschung.
Bei den mit jeder erdenklichen Sorgfalt vorbereite¬
ten Versuchsfahrten , die gegen 6 Uhr mit einer
Warmlauffahrt von Wilhelm Hetz auf der strom¬
linienförmig verkleideten 500 - ccm - Solomaschine
begannen , gab es «ine unerwartete , geradezu kata¬
strophale Panne . Die Zeitnehmer mußten nämlich
zu ihrer Überraschung feststellen , daß die photo¬
elektrische Zeitmessung mittels der neuen , von
einer Schweizer Firma entwickelten Lichtschran¬
ken nicht einwandfrei funktionierte . Ate dum
bei immer noch idealen Wetterverhältnissen und
einem Seitenwind von nur 0,7 Metersekunden
gegen 7 Uhr früh auch Hermann Böhm auf der

500-ccm-Seitenwagenmaschine über die Meßstrecke
fuhr , versagte das vom Internationalen Motor¬
sportverband vorgeschriebene Lichtmeßgerät zum
zweiten Male restlos . Da sich der Fehler , der auf
eine mangelhafte Verlegung und einen zu geringen
Querschnitt des elektrischen Leitungskabels zu¬
rückzuführen ist, nicht in kurzer Zeit beheben
ließ , und obendrein nach Sonnenaufgang Seiten¬
wind aufkam , sahen sich die NSU -Werke ge¬
zwungen , von weiteren Versuchsfahrten abzusehen.
Dtese sollen nun am Donnerstag in aller Frühe
erneut steigen . Übrigens ist auch überraschend
Ferdinand Lehder , Neu-Isenburg , Ir München ein¬
getroffen , um im Anschluß an die NSU -Rekord-
versuche mit seinem LTE-Kieinstrennwagen die
Automobiirekorde über die kurzen Strecken in
der Klasse bis 500 ccm and bis 360 ccm ancu-
greifen .

gutes Stellungsspiel , sichere Direktabnahme . Du -
t o i t , nicht sehr überzeugend .

Läufer : Bardel , sehr ordentlich . Giu -
1 i e 11 i , zuerst Halblinks , dann Stopper , wo er
befriedigte . M a t h i s , sehr ordentlich .

Stürmer : Schneiter , schien nicht sehr in
Form , war gut bewacht . H ü g i XI, glänzend , schoß
ungemein viel, war nicht vom Ball zu trennen ,
setzte beide Flügel geschickt ein (das ist etwas für
Matzkowski!) . Vonlanthen , nicht sehr über¬
zeugend . Pasteur , war verletzt . Stefano II,
vielleicht nicht ganz so weit , aber scharfer Schuß.
Riva IV, gut , aber scharf bewacht .

Henri Schihin, der Redakteur des „Sport “ Zürich
meint , bei einer B-Mannschaft handle es sich dar-

Buhtz doch in der B-EIf!
Die Nachricht, daß Buhte in der A-Eif in Zürich

stehen soll, scheint nicht den Tatsachen zu ent¬
sprechen. Die Papiere für eine Einreise in die
Schweiz sind zwar fertiggestellt worden , aber
diese Maßnahme des Bundestrainers Herberger
geschah nur vorsorglich , um Buhtz bei eventuellen
Erkrankungen einsetzen zu können . Mit größerer
Wahrscheinlichkeit wird der Mühlburger Halb¬
linke in »der B-Mannschaft in Karlsruhe stehen .

um, ein Team ganz junger Leute zu formen , aber
gegen Deutschland B ginge das nicht . Zu stark sei
dieser Gegner , als daß man auf die erfahrenen
Spieler verzichten könne . Man hat also in der
Schweiz wohl erkannt , wie stark die deutsche B-
Mannschaft ist , die unserer Züricher Vertretung
an Können , Spielwite und Schlagkraft kaum nach¬
steht .

Interessant , zu wissen ist , daß die Schweizer B-
Mannschaft bisher 48 Spiele absolviert hat , von
denen 18 gewonnen wurden , 9 unentschieden ende-
ten und 21 verloren gingen , bei einem Gesamttor¬
verhältnis von 99 :99 Toren . An Länderspielerfah¬
rung ist sie also durchaus reicher als unsere erst¬
mals auftretende B-Mannschaft . Was wird am
Samstag entscheiden, Routine oder Können ? W. E.
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Neuer Rheinschiffahrtsweg bis Amsterdam
Eine vielhundertjährige Tradition wieder auf¬

nehmend hat der Amsterdamer Bürgermeister mit
Reedern , Großkaufleuten , Industriellen und an¬
deren prominenten Amsterdamer Persönlichkeiten
eine große Frühlings -Rheinreise bis Basel unter¬
nommen Sie ließ ihn in den Rheinstädten Kon¬
takt mit deutschen . kommunalen und Wirtschafts¬
stellen nehmen . Die Initiative des einer französi¬
schen Hugenottenfamilie entstammenden , aus einer
rührigen wirtschaftlichen und bankmäßigen Tätig¬
keit kommenden , von der Königin für vier Jahre
bestellten Bürgermeisters Mijnheer Dr . Arnold J .
d 'Ailly muß deutscherseits in erster Linie als eine
Durchbrechung eines seit dem unglückseligen Krieg
zwischen den beiden verwandten Nachbarvölkern
noch bestehenden Walles von Ressentiments und
materiellen Schwierigkeiten bewertet und dankbar
begrüßt werden . Deutscherseits wurde der Wunsch
unterstrichen , daß nun gerade auch in Holland
merkbarer ein Strich unter das Vergangene gezo¬
gen werden möge .

Westdeutschland und Benelux
Eine solche kostspielige Fahrt hat natürlich

neben dem Zweck , den verkürzten und verbesser¬
ten Rheinschiffahrtsweg nach Amsterdam in das
Licht der interessierten Öffentlichkeit zu rücken ,
auch sehr reale weitere wirtschaftspolitische Hin¬
tergründe . Sie werden einmal von dem Bestehen
eines Großschiffahrtsweges Atlantik - Schweizer
Grenze gebildet , der von Natur aus zur Aufnahme
des wesentlichen Teils des Verkehrs zu Wasser im
Hinterlande dieser Strecke bestimmt ist . Diese
natürliche Interessenlagerung trifft freilich auf
eipe andere , deren Zielrichtung die deutschen
Nordseehäfen sind . Der alte Konkurrenzkampf
zwischen Rhein - und Nordseehäfen ist in der Zeit
nationalistischer und autarkistische Tendenzen
durch sondertarifmäßige Begünstigungen einseitig
zugunsten der Nordseehäfen beeinflußt worden .
Dadurch sind vielfach Frachtverzerrungen entstan¬
den , die verschiedentlich gerade zu grotesk sind .
So ist die Fracht für gewisse Güter von Stuttgart

zur Nordsee billiger als von Stuttgart nach Karls¬
ruhe . Selbstverständlich müssen derartige Sonder¬
tarife letztlich von der Gesamtheit gezahlt wer¬
den .

Es ist eine volkswirtschaftliche Binsenwahrheit ,
daß unnatürliche Kostenverhältnisse die Volks¬
wirtschaft belasten und damit das Gesamtprodukt
schmälern . Die politischen Grenzen und vor allem
die Aufrichtung von wirtschaftlichen Barrieren
haben es bisher unmöglich , gemacht , die natur¬
bedingten Folgerungen aus der Interessenverbun¬
denheit des holländischen Wirtschafts - und Ver¬
kehrsraums mit dem westdeutschen zu ziehen . Es
überrascht nun nicht , daß der (Amsterdamer Bür¬
germeister aufgeschlossener Vertreter der Idee
des größeren tyirtschaftsraümes ist . Nach seiner
Meinung müßte die Bundesrepublik in die Bene -
lux -Wirtschaftsunion einbezogen werden , da das
Wirtschaftspotential der letzteren nicht für eine
organische Einheit ausreiche . Das ist ein schon
früher ausgesprochener Gedanke , der in einem
Zeitpunkt gewiß aktuell ist , in dem ein neuer Ver¬
such der Beseitigung enger Grenzverhältnisse , die
Europäische Zahlungsunion , infolge der deutschen
Devisenverknappung eine Krise durchmacht , durch
die Holland besonders betroffen wird . Selbstver¬
ständlich wäre die Idee der Einbeziehung West¬
deutschlands in die Benelux außerordentlich
schwierig ; aber der Beitritt Holland zur euro¬
päischen Montanunion und die Berücksichtigung
des besonderen holländischen Interesses am deut¬
schen Markt durch die OEEC unterstreichen neuer¬
lich die Notwendigkeit , Wege zu einem Ausgleich
zu suchen .

40 km kürzer
Unmittelbar hat die Amsterdamer Fahrt zum

Ziel , die Vorteile einer Verkürzung des Wasser¬
wegs um etwa 40 km gegenüber Rotterdam her¬
vorzuheben .

Die beiden Rheinhäfen Karlsruhe und Amster¬
dam haben gemeinsam , daß die Städte ursprüng¬lich nicht am Rhein lagen , sie wurden sozusagen
an den Strom herangerückt . Eine eigentliche Rhein -

Berufsnot wachsender Jahrgänge
Die im Deutschen Industrie - und Handelstag zu¬

sammengefaßten 80 Industrie - und Handelskam¬
mern des Bundesgebietes hielten am 9 . und 10. April
eine Arbeitstagung über Fragen der Jugendberufs¬
ausbildung ab . Bundesinnenminister Lehr unter¬
strich die eingeleiteten Maßnahmen der Bundes¬
regierung zur Behebung der Berufsnot der Jugend
und wies darauf hin , daß alle Anstrengungen von
seiten der Wirtschaft und des Handwerks notwen¬
dig wären , um der Jugendberufsnot zu steuern
und eventuelle Zwangsmaßnahmen zu vermeiden .
Die Zahl der Schulentlassenen , die durch großen
Überhang von 450 000 Jugendlichen aus dem Jahre
1950 sich vergrößern , steige vom Jahre 1951 von
708 000 auf <883 000 im Jahre 1954 .

Die Bundesregierung habe einen Bundes - Jugend¬
plan aufgestellt , der die Vergebung von 53 Müll . DM
vorsehe , wovon 20 Mill . DM aus den Mitteln des
Bundeswirtschaftsministeriums zur Errichtung von
Lehrstellen fließen sollten . Der Etatengpaß habe
jedoch eine schnelle Ausschüttung dieser Mittel
zunächst verhindert . Weitere 13 Mill . sind als lau¬
fende Hilfe aus der Kriegsfürsorgehilfe , 7,5 Mill .
für den Bau von Jugendheimen , 2,5 Mill als ein¬
malige Mittelbereitstellung und 10 Mill . DM über
die Verbände zur Jugendförderung vorgesehen .
Bereits in den nächsten Wochen sollen für den Bau
von Jugendheimen die 7,5 Mill . DM auf dem Wege
über die Länder eingesetzt werden , wobei das
Schwergewicht arbeitsmarktpolitisch dahin ver¬

lagert werden soll , wo die Jugendnot am schnell -
sten und dringlichsten zu beheben ist .

Abschließend wies Bundesinnenminister Lehr
auf den rapiden Abfall der Schulentlassungen auf
Grund der sich auswirkenden Kriegsverluste im
Jahre 1957 hin . In diesem Jahre des absoluten
Tiefstandes wird nur noch die Schulentlassung von
213 000 Jugendlichen erwartet , wobei das Nach¬
wuchsproblem zu diesem Zeitpunkt außerordentlich
prekäre Formen annehmen dürfte , da zugleich
auch der Höchstpunkt der Überalterung der Fach¬
kräfte in Industrie und Handwerk dann zu erwar¬
ten sei . Die Wirtschaft müsse aus diesem Grunde
alle Anstrengungen machen, ' die Jugend vor einer
Zermürbung und Radikalisierung zu bewahren und
sie in ihrer Leistungsfähigkeit zu unterstützen ,
um so mehr , als die deutsche Wirtschaft entschei¬
dend auf den deutschen Facharbeiter angewiesen ist .

Tarifabschluß für die Landwirtschaft
Verhandlungen zwischen den landwirtschaft¬

lichen Tarifparteien haben zu einem Rahroentarif
für landwirtschaftliche Betriebe in Württemberg -
Baden , Württemberg -Hohenzollem und Baden so¬
wie zu einer Neuregelung der Löhne in den beiden ,
eisten Ländern geführt . Die neuen Löhne gelten
ab 1. April 1851. Die Erhöhung der bisherigen Lohn¬
sätze beträgt im Durchschnitt aller drei Lohn¬
gebiete (Ortsklassen ) rund IO*/«.

mündung gibt es ja nicht ; der Strom teilt sich in
eine Reihe von Armen , die z. T . stark versandet
sind , in früheren Jahrhunderten jedenfalls nur
eine beschränkte Schiffahrt erlaubten . Unter den
Verbesserungen der Schiffahrtswege war der 1893
in Betrieb genommene Merwede -Kanal die be¬
deutendste , er genügte « jedoch schon bei seiner
Eröffnung nicht mehr den Erfordernissen . Schließ¬
lich wurde 1931 durch Gesetz der Bau eines brei¬
teren , tieferen und kürzeren Kanals festgelegt ,
der nun seiner Vollendung entgegengeht und im
Frühjahr 1952 in Betrieb genommen werden soll .
Bei einer Verbreiterung des alten Kanals von
Amsterdam bis Utrecht geht der neue Kanal von
dort nach Tiel in den Waal . Er ist für das heute
größte Rheinschiff (43001) befahrbar , infolge Be¬
leuchtung auch nachts , was auf dem Waal nicht
der Fall ist Der Abstand von Amsterdam zur
deutschen Grenze vermindert sich von 180 auf
120 km , die Fahrtzeit von 40 auf 20 Stunden .

Amsterdam , das bisher in der Hauptsache Stück¬
gutverkehr bewältigte , möchte in stärkerem Um¬
fang auch Massengüter an sich ziehen . Der Gesamt¬
verkehr im See - und Rheinhafen einschließlich
Bahn betrug 1938 8,06 Mill . t , 1950 6,84 Mill . t
(84,84 “/«) . Im See - und Rheinhafen wurden 1950
mit 5,13 Mill . t 92,55 “/« von 1938 (5,65 Mill . t ) er¬
reicht , auf Binnenwasserstraßen 1,35 Mill , t oder
61,03 “/« von 1938 (2,22 Mill . t) . N.

USA-Armee kauft in Europa ein
Das Hauptquartier der amerikanischen Truppen

in Europa plant , in den nächsten Wochen Waren
im Werte von rd . 50 Mill . DM in Europa einzukau¬
fen . Es handelt sich um Aufträge für Wolldecken ,
Bettbezüge , Federkopfkissen , Wollmatractzen und
Stahlbettstellen . Etwa 250 europäische Firmen
werden um entsprechende Angebote gebeten .

Weiterhin soll künftig das Fleisch für die ameri¬
kanische Armee in Europa größtenteils durch den
Großhandel der Bundesrepublik bezogen werden .
Deutsche Firmen ip Kiel . Stuttgart und Augsburg
sollen im April 50“/« und im Mai 75“/« des Fleisch¬
bedarfes der amerikanischen Europaarmee liefern .
Es handelt sich dabei sowohl um Importe aus
Frankreich und Irland , als auch um deutsches
Schlachtvieh . Bis vor kurzem bezog die arrieri -
kanische Armee ihr gesamtes Fleisch aus den Ver¬
einigten Staaten , jedoch war man mit dem
knochenlosen Gefrierfleisch auf die Dauer nicht
zufrieden . >

2.37 Milliarden ECA-Dollar
im dritten Marshallplanjahr

Der Rückgang der EGA- Zuteilungen im dritten
Jahr des Marshallplanes auf 2369,47 Mill . Dollar
spiegelt den geringer werdenden Bedarf der ERP -
Staaten an amerikanischer Dollarhilfe wider , wie
die ECA hervorhebt . Dagegen wurden im zweiten
Marshallplanjahr noch 3959,21 Mill . Dollar und im
ersten Jahr 4867,24 Mill . Dollar bewilligt .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Die Finanzierung des Schiff bauesiat

nach Ansicht von Bundesfinanzmtmster Schaffer
für die Jahre 1951/52 als gesichert anzusehen .

Das Hüttenwerk Hörde in Dortmund - Hörde
errichtet eine neue 3 - m - Grobblechstraße .
Die Kapazität dieser neuen Straße beträgt 240 000 t
jährlich . Der Kostenaufwand stellt sich auf etwa
20 Mill . DM bei einer Baudauer von l 1'* Jahren .

Die Siemens - Halske - AG und die Sie-
mens - Schuckert -Werke führen mit Rückwirkung
vom 1 . Oktober 1950 für ihre Belegschaften eine
Erfolgsbeteiligung im Falle einer Dividendenzah¬
lung ein , teilten die Gesellschaften am Samstag
mit . Bereits vor einiger Zeit hatten Siemens -Halske
und Siemens -Schuckert eine Wiederaufbauprämie
an die Belegschaftsmitglieder gezahlt .

Der Wert der U S A - I n d u s t r i e p r od uk -
t i o n und Dienstleistungen hat sich nach einem
Bericht des US-Handelsministeriums im Jahre 1950
gegenüber 1949 um 7,5“/» von 14(2 Mrd . Dollar
(596,4 Mrd . DM) auf 153 Mrd . Dollar (642,6 Mrd .
DMf gesteigert .

Eine Million Dollar für die holländische
Ausfuhr leichtverderbiicher Lebensmittel — haupt¬
sächlich Gemüse und Zwiebeln — nach Deutsch¬
land wurden vom Vermittlungsausschuß der OEEC
in Paris zur Verfügung gestellt , wie das hollän¬
dische Pressebüro ANP meldet . Die deutsche
Grenze werde für den Export dieser Erzeugnisse
geöffnet , sobald die Zollbehörden entsprechende
Instruktionen aus Bonn erhalten .

Die Deutsche Bundesbahn ist zur Befriedi¬
gung der Güterwagenanforderungen bereits jetzt
genötigt , wie im Herbstverkehr 1960 auf auslän¬
dische Wagen zurückzugreifen . Zunächst werden
je 3000 H- und O-Wagen gemietet , von denen die
französische Eisenbahn 2000 G- und 3000 O-Wagen
zur Verfügung stellt . Die restlichen 1000 G-Wagen
werden von der belgischen Eisenbahn vermietet .

Die Einfuhr amerikanischer Kohle in
die Bundesrepublik betrüg bisher noch nicht
100 000 t . Die Lieferungen leiden unter dem starken
Schiffsraummangel . Für das 2. Quartal 1951 ist die
Einfuhr von rund 500 000 t Kohle aus den USA

vorgesehen . Der Preis stellt sich auf rund 100 DM
je Tonne frei deutscher Hafen .

Die Rohstahlerzeugung betrug im März
1026 800 t gegen 1045100 t im Januar und 1134800 t
im Oktober v . J . Bei Roheisen lauten die Ziffern
782 000 t (805 900 bzw . 927 300 t — November —) •

Die militärischen Ausgaben der USA werden
unter Umständen im Fiskaljahr 1952. 53 die Rekord¬
zahl von 48 Mrd . Dollar (201,6 Mrd . DM) erreichen ,
das wären 7 Mrd Dollar mehr als die für 1951 '52
veranschlagten Verteidigungsausgaben .

Die sich rasch ausweitende Stahlindustrie
Europas wird sich 1953 einem Fehlbedarf von
zehn Mill . t Eisenerz gegenübersehen , stellt die
UNO -Wirtschaftskommission für Europa fest . Diese
Menge entspricht ungefähr 10*/« des gesamten Be¬
darfs der europäischen Länder mit Ausnahme der
Sowjetunion . Das Produktionsziel für 1963 liegt bei
50 Mill . t Roheisen .

In Norwegen wird die allgemeine Umsatz¬
steuer mit Wirkung vom 9 . April von 61/« auf 10“/«
der Klein Verkaufspreise erhöht .

Der Anteil der Frauen in der volkseigenen Wirt¬
schaft in Ostberlin werde im Verlauf der Durch¬
führung des Volkswirtschaftsplanes 1951 von 39“/«
auf 52*/o und der Anteil der Jugendlichen von 11 */«
auf 14“/« gesteigert werden ,

'so berichtet die ost¬
zonale Nachrichtenagentur ADN am 6. April . Ins¬
gesamt soll planmäßig im Verlaufe dieses Jahres
die Zahl der Arbeitskräfte um 31000, darunter
10 000 Frauen , erhöht werden .

Die während der Leipziger Frühjahrsmesse von
den ostzonalen Ausstellern abgeschlossenen Export¬
aufträge werden zur Zeit vom ostzonalen Mini -,
sterium für Außenhandel uftd innerdeutschen Han¬
del sowie von Sonderbeauftragten der Staatlichen
Plankommission überprüft . Zahlreiche Exportauf¬
träge nach westlichen Ländern , die von Privat¬
unternehmen in Leipzig abgeschlossen wurden ,
sollen bereits annulliert worden sein . Die Ostzonen¬
regierung habe den Unternehmern erklären lassen ,
daß zur Ausführung dieser Exportaufträge Engpaß -
Rohstoffe benutzt werden müßten , die nicht zur
Verfügung gestellt werden könnten .

Die Zuteilungen entfielen im dritten Jahr mit
949,61 Mill . Dollar auf Lebensmittel und landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und mit 904,78 Mill . Dollar
auf industrielle Güter . Ferner wurden der EZU
350 Mill . Dollar zur Verfügung gestellt . Seefrachten
erforderten 85,25 Mill . Dollar , während einem
F.racht - Sonderkonto 56 Mill . Dollar zugewiesen
wurden . Diese Mittel dienten für den Einsatz von
Schiffen aus der amerikanischen Reserveflotte für
den Transport von ERP - Gütern . Der Rest entfällt
auf technische Dienstleistungen . .

Arbeiter -Hausbesitzer protestieren
In Dortmund fand eine stark besuchte Versamm¬

lung von Arbeiter -Hausbesitzern statt , darunter
zahlreiche Gewerkschaftsmitglieder . Die Arbeiter -
Hausbesitzer protestierten gegen die Verweigerung
eines .Kostenausgleiches in der Miete durch die
Bundesregierung . Die Hausbesitzer seien überwie¬
gend „kleine Leute “ . Ein großer Prozentsatz von
ihnen bestehe aus Arbeitern , Sozialrentnern , Wit¬
wen usw . 60*/« der Hausbesitzer im Bundesgebiet
hätten kein höheres Einkommen als ein mittlerer
Facharbeiter . Die Gewerkschaften müßten gerade
ihre Aufgabe darin sehen , diesen „kleinen Leuten “
die Erhaltung ihres Eigentums zu ermöglichen . Die
'Mieten enthielten aber nicht einmal einen ausrei¬
chenden Reparaturanteil . Die Häuser verfielen . Es
wurde Einspruch dagegen erhoben , daß durch das
Festhalten an überholten Mieten auch der Luxus¬
konsum leistungsfähiger Mieter begünstigt werde
auf Kosten selbst notleidender Vermieter . Es
sollten im ganzen Bundesgebiet Protestversamm¬
lungen der Arbeiter -Hausbesitzer veranstaltet und
eine Delegierten -Tagung der Arbeiter -Hausbesitzer
für das Bundesgebiet einberufen werden .

Radio-Industrie auf der Auto-Ausstellung
Das Geschäft der Radiowirtschaft hat in den

letzten Wochen nachgelassen . Nachfrage besteht
jedoch weiterhin , wobei sich das Interesse vor
allem den neuen Spezialgeräten zuwendet . 3o
haben mehrere Radiofabriken Batteriegeräte (sog .
Kofferempfänger ) herausgebracht . Außerdem ist
ein qualitaiv hervorragendes Angebot an Auto¬
empfängern herausgekommen . Die Geräte werden
insbesondere auf der Internationalen Automobil¬
ausstellung in Frankfurt gezeigt werden . Die
Preise für die Autoempfänger liegen zwischen 250
und 475 DM.

Karlsruher Großviehmarkt
9 . und 10. April

Auftrieb : Rinder 276, Kälber 256 , Schafe 41 ,
Schweine 669 . Preise : Ochsen AA 87—92 , A 80—86,
B bis 76 ; Bullen : AA 88—92 , A 80—87 . B bis 78 ;
Färsen : AA 95—100 , A 87—95 , B 78—84 , C bis 72 ;
Kühe : AA 79—83, A 70—76, B 60—67, C 52—58,
D 43—50 ; Kälber : A 125—140 , B 110—125 , C 90—108,
D bis 80 ; Schafe : 70—80 ; Schweine : A 128—133,
B 128—133, C 126—133 , D 122—132 , E und F 115 bis
123, G I 110— 120.

Mdrktverlauf : Rinder langsam , kleiner Über -
stand , ältere Ochsen und Altbullen unter Notiz ,
Kälber geräumt , Schweine schleppend , geräumt .

Schweinebestand über Vorkriegsstand
11,2 Millionen Schweine wurden bei der Zählung

vom 3. März 1951 im Bundesgebiet festgestellt .
Damit ist zum ersten Male nach dem Kriege der
Vorkriegsstand um 4“/» überschritten . Gegenüber
der Zählung vom März 1950 erhöhte sich der Be¬
stand um rd . 2,7 Millionen Schweine oder um 31,6V«
auf 11,2 Millionen . Die Zahl der in den nächsten
Monaten schlachtreifen Schweine ist um 23“/» höher
als im Vorjahre :

Rheuma
, Ischias,Neuralgien luderHacht

dann _ Romigal !
Schmerzhaftes Rheuma, Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen

VlismSiescfon
™ weiche * Tempo in dem neuen Spielpion der 9. s#d-

deulichen Klassenlotterie steckt ?
Alle 14 Tage ein Haupttreffer von WO 000 OM .

Höchstgewinn von 500000 DM.
Du 3 DM vom Tosehengeld , Deine Freu J DM vom
Wirtschaftsgeld .
Lose und Prospekte bei der Stacrti . Lotterie -Einnahme

BOQVET Karlsruhe, jetzt : Karlstraße 64
in Rüppurr , Ostendorffplatz 5

BEQ
lOO Fahrräder lOO

Ständige Auswahl
Memorcfe — Dttrkopp — Fels — Holtmann — Miele — KaveerViktoria — Wanderer

ALLGEIER , Waldstr . tt
Abzahlungen ob DM 20.—, wöchentliche Rote DM 5.— .

Ich inseriere in den „BNN“
weil die meisten die „BNN " lesen Tiermarkt

WER SEINEN
KAFFEE WÜRZt
DER HAT MEHR
VOM KAFFEEI

iekf billiget
tdie Jnschgemüse!

Karotten
Hi Dose

Gemüse -

Erbsen
Hi Dose

Sdmitt -

Bohnen '/>
Dose

' "to “ oL 95

Apfelmus
Hi Dose

Solang « Vorrat

Milchschaf - Lämmer
'

und -Bäckchen
6 Wochen alt , zu verkaufenGraff , Grötztagen , Raitbel 12

Täglich Bargeld 40 .— DM
und mehr

W Legehennen ä 8.— zu vk . Ver-
c , . 9 ' Erzbergerslr ., FlugplatzEintagsküken , 80 Pfg ., verk Vor-werk , Khe ., Beethovenstr . 9 .

verdienen unsere Vertreter beim
Vertrieb unserer konkurrenzlosen
Textilartikel . Neue Kräfte (Anfän¬
ger ) werden eingearbeitei . Ein
Abschnittsvertreter für den Raum

Stollen -Gesuche Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt und
Umgebung wird gesucht . Vorzustel -

lg. Bürokraft sucht Stelle als Re-
gistratorln . 31 unter 540 on BNNGeb . Frau , erf . i . Housh ., sucht
Togesbeschäftig . 31 u . 497 BNN .

len am Donnerstag und Freitag im
Lokal Hotel Klein , Karlsruhe , Gar -
tenstraBe 11, von 10—13 Uhr oder
31 unter K 701 K an BNN .

Girier Salon

gehört zvden schlimmstenPlaaen . Zu der ErsdiGttervngdes schon geschwächten
Almungsapparates durdi Reizhustenstöße kommtder Verschleiß an Neryenkroft
durch gestörte *Nachtruhe . Nehmen ' Sie gegen solche quälende * -,Zustande '

Silphoscalin -Tabletten
Damit stellen Sie nicht nur den Hustenreiz ab . Sie bringen oüdi 'den Schleim
zum Auswurf, die Schleimhautentzündung zum Abklingen und ' kräftigen dos
ganze Atmungssystem und die Nerven . „ Silphoscalin " Ist tausendfach
erprobt u. anerkannt . PackungmitSOTabletlen DM2.40 (KleinpackungDM 1.351 in
allen Apotheken . Verlangen Sie von der Firma Carl Btthler , Konstanz , ko¬
stenlos und unverbindlich die interessante , illustrierte Aufklärungsschrift S/178

FteiBiges Halblagsmädchen , 17 1.,
für kleinen Haushalt gesucht . 13!
unter 548 an BNN .

Mädchen f. Hctush. out 1. Mai ge *.
Bäckerei K. Scherwitz , Karlsruhe ,
Gluckstraöe 1* .

ßuchdmck
Offsetdruck
Kleindruck

Kauft " . Angestellter mit gut . engl
Sprachkenntn . u . evtl . Bankerfahl
rung für Schalterdienst von ame -
rikon . Privatfirma zum baldigenEintritt gesucht . 31 in engl , u
585 an BNN .

Adrestensdireiber ( in) mit K'her
Adr .-Buch 51 ges . ig 551 an BNN

Nähe Korisr ., sucht für sofort
1 H . u,l D.-Friseure

3 ! unter K 498 K an BNN .

Kaufmännischer Lehrling
intelligent , audi älter , mit guten
Schulzeugn . gesucht . IS 507 BNN .

PFANMKUCH— m —

nllfflTTT
i7T| ttt tri
it tu Tn

waldstraße 13

Sekretärin
: von Hochschullnstitut gesucht , Al¬

ter 20—50 loflre , mittlere Reite ,Kenntnisse in Chemie erwünscht .
Besoldung nach T.O .A . VIII 13 u .
505 an BNN .

pflegen wir
als Wertarbeit

Zeitschriftenem - und mehrfarbig ■ KeklamearbeitenjederArt
Drudearbeiten für Handel . Industrie , Kunst und 'Wissenschaft
Xhindrude • ‘Kino- undEintrittskarten,einzelnundvon der Kölle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lamm Straße lb - 5 • Fern Sprecher 4051 - 53
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Seitenblick auf die
Schiffahrt !

Alle Sdiiffe, die sieh in den letzten
40 Jahren das Blaue Band des Ozeans
holten , waren mit den berühmten Gar -
goyle Marine Oelen versorgt .
Ober die Hälfte aller Turbi .nenschifFe der
Welt über 200001 , über die Hälfte ollAr
Motorschiffe der Welt über 20001 fahren
heute Gargoyle Marine Oelei
Das ist auch die überlegene Stellung ,
die Mobiloel zu Lande und in der Luft
einnimmt . Denn die . meisten Auto- und
Flugmotoren werden mit Mobiloel ge¬
schmiert.

.

Für — set
Möbelschrdnerei Sechen

wir am baldigen Eintritt
1 jg . selbständigen

Schreinermeister

Zuschneiderin f . D.-Konf . gesucht .
tS unter 574 an BNN .

Gutaussehende

junge Bardame
ges . Cabaret Roland , Kreuz -
str . 14. Vorzust . zw . 18—19 Uhr.

Zwvnrt. Mädc he n oder Frau in ge -
pfleg tnn Haushalt (2 Personen )
gesucht , 3 ! u . 577 an BNN .Enrl. HeiB. Mädchen , nicht unter
17 5., gesucht . Bäckerei Zimpfer ,
Karlsruhe , WHhelmstraBe 75.Zuvor !. Mädchen m . gut . Zeugn .,
bewand , in allen Hausarb ., auf
1. Mai zu 2 Erw. u . 1 Kind ges .
Vorzust . zw . 9 u . 11 Uhr Frau Dr .
Geiger , Karlsr ., Bismorckstr . 51 . i

GroBentemehsseo der Bchwachetremindvsbie
sucht för den Bereich seines Techn . Büros Karlsruhe

2 junge Kaufleufe
mit AuBendiensterfahrung als AbschluSvertreter . Gehalt , Provi¬
sion . Spesen . 31 unter K «92 K an BNN .

Techn. Zeichn.-Lehrling
mit nur guten Zeugnissen zum Schufsch lue gesucht Hond gs *du
Bewerbungen erbeten unter K 491 K an BNN .

dar
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Am 9. April 1951 varstarb rtadi schwarar Krankhaft vnaar
Reisender

Herr

Karl Stöber
Wir trauern um eie verdientes , vorbildliches und treues

Mitglied unserer Belegschaft , dessen Andenken wir stets in
Ehren hatten werden .

Inhaber und Belegschaft der Firma
Emil Grämlich

Tiefbewegt von der Anteilnahme beim Heimgang unseres
teueren Entschlafenen

Edmund Koziol
Oberregierungsrat

sagen wir allen unseren wärmsten Dank . Die lieben Freundes¬
worte des Herrn Präsidenten und der Kollegen vom Landes¬
finanzamt Karlsruhe haben uns wohlgetan .

Heia Stockert -Jtoziol
Gaby Stockert

Heidelberg , 9. April 1951 .
Scheffelstraße 10.

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die

zahlreichen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang mei¬
nes lieben Gatten

JOSEF HORN
Finanxoberinspektor

sage ich meinen tiefempfundenen herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank Herrn Dr . Kimmei für den erhebenden Grab¬
gesang sowie für die ehrenden Nachrufe der Stadtverwal¬
tung und des Betriebsrats der Stadthauptkasse und das
liebe Gedenken all seiner Freunde .

In tiefer Trauer :
Frau Sulchen Horn gefo . Frank

Karlsruhe , 11. April 1951 .
Sophienstraße 176.

H.-Regenmäntel 9.50
und 12.50 , absolut wetterfest , in moderner Form , fast unglaublich für jeden , der ihn prüft ! -

Weiter reiche Auswahl in Popeline - und Frühjahrsmänteln .
Herren-Arbeitsschuhe , Rindl ., gt. Qual., durch- , n on Herren-Soeken, versch. Farben, gute Qualität , .

geh . dopp . Gu .-Sohle , fast unverwüstl . nur lS .oU * niit kleinen Fehlem . I* *»»»

_ I _ _ „ , Gardinentüll , 50 cm breit , für Stores u . Schei - —-Damen -Mäntel » Kunstseide , pnma Qual . mir . . . . bengardinen . m - ■ * 5
der ideale Ersatz f . d . teuren Popelinemantel - v .SIU

Gardinenspannstoff , 80 cm breit . . . ab 1.15
Original -Popeline -Mäntel , beste Qualitäten und - - . .

moderne Formen . . - . . . bis 85.— öS .oU Grobtüll , 200 cm breit . 3 . 85

natürlich nur im

<S ; ff >Ve » (Warenhaus KST ! :
Großes , vierstöck ., gutrentables

Eckhaus
Nähe Hauptpost

mit 8X3 Z.-Wohnungen , wegen
Erbteilung zu verkf . Preis nur
55 000 DM bei 20 000 DM Min¬
destanzahlung . Näheres bei

M. KObler A Sehn
Khe ., Yorckstr . 49, Telefon 461

9000 qm
Industriegelände

mit Gleisanschluß , nahe Reichs¬
bahnhof Rastatt , zu verkaufen .
öS unter K 665 K an BNN .
Bauplatz , 1000—1500 qm, in Karls¬

ruhe od . Umgeb . sof . zu kaufen
gesucht . 53 unter 439 an BNN .

Hausgrundstück bei 15 000 DM Anz.
zu kauf . ges . ^ u . 500 an BNN .

Automarkt : Angebote

. Der Herr über Leben u . Tod
nahm heute abend nach lan¬
ger Krankheit , versehen mit
den heiligen Sterbesakra¬
menten , uns . liebe Mutter ,
Schwester und Tante

Frau

Barbara Hodcker
im Alter von 83 Jahren zu
sich in die ewige Heimat .

im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Karl Hoecker

Karlsruhe , den 10. 4. 1951 .
Gerwigstraße 30 .
Beerdig . : Freitag , 13. 4. 1951 ,
11.30 Uhr.

DANKSAGUNG
Alien Freunden u . Bekann¬

ten , die unserem lieben
Vater

Friedrich Anker
das letzte Geleit gaben ,
sowie der Fa . Montanges .
Saar , auf diesem Wege herz¬
lichen Dank .

Im Namen der Hinterbl . :
Paul Franken

Khe .-Mühlburg , Fabrikstr . 12.

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Donnerstag , den 12. April 1951 ,
um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Partie Wohn -
zimmermöbeJ , Schreinereimaschi¬
nen , 1 Continental -Rechenmaschine
elektrisch . '

Karlsruhe , 10. April 1951 .
Möhrle , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freilag , den 15. April 1951, um
14 Uhf, werde ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch mit Stuhl , 1 Büfett ,
1 Sofa , 2 Ölgemälde , 1 Kommode ,
1 Tisch , 6 Plüschsessel , 1 Wand¬
schränkchen , 1 Pelzjacke , 1 Radio¬
apparat , 2 Polstersessel und 11 m
Matratzen -Drell .

Heckei , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung

Freitag , den 13. April 1951 , um
14.00 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Herrenstraße 45a,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich verstei¬
gern : 1 kl . Bücherschränkchen , 1 kl .
Zimmerbüfett , 1 Klavier , 6 Ver¬
kaufstheken , 1 Schreibtisch , 1 gr .
Ofen , 1 gr . Zuschneidetisch , 14
Karton Dekorationsmaterial , 428
Paar Maccosöckdien , 5 gr , Phönix -,
1 gr . Adler - und 1 gr . Gritzner -
nähmaschine m . je % -PS -Motor , 220
Volt . — Ferner bestimmt an Ort u .
Stelle , mit Bekanntgabe im Pfand -
iokal : 1 zerlegbares kompl Holz¬
haus , 7,80X18 m .

Karlsruhe , den 11. April 1951 .
Mohr , Gerichtsvollzieher .

Kaufvertrag für VW-Klein-Bus od
Transporter abzugeben . Liefer¬
bar sofort . ES) unter 566 an BNN

„Lastenroller " Triro , fobrikn ., 3400
km gef . zu verkaufen . Tel . 6299 ,

BMW, 1,5 Ltr., Cabr ., 4s . , in erstkl .
Zust ., zugel . u . verst ., zu verk .
Anzus . b Hr . Geiss , Kraftfahrz . ,
Pforzh ., Westliche 207, Ruf 2057 .

BMW , Dixi , in fahrber . Zust ., zu
verk . G3 u . 13239 on BNN Durlach

A
ü

T
O

Volkswagen
Opel Kapitän,
Opel Olympia , 1,5 Ltr.
Opel P4,1 . gut. Zustand

Opel1,2 Ltr., i.gt.Zustand

Opel, Typ 4/20
Mercedes 2 Ltr. , Pullman

Um., 4türig mit Radio
Mercedes 170 V, Liefer¬

wagen , Baujahr 48,
30000 km gelaufen

zu verkaufen

St,, - Lotterie
Jedes zweite Los gewinnt ,

deshalb jetzt
begonnen , halb gewonnen .
% 5.—, 34 <■— , Vi 24.-
Verkauf 8—19 durchgehend .

Versand nach auswärts .

(V)au
Waldstr . 28

rer
neben Kaffee
Museum

Vereins -Anzeiger

Pommern
Am 14. 4. 51 , um 20 Uhr, findet

unser Heimatabend mit musikal .
Darbietungen im »Weißen Röß' P ,
am Rüppurrer Tor, statt . Alle pom -
merschen Landsleute sind herz¬
lich eingeladen .

Landsmannschaft der Pommern
Hir Karlsruhe und Umgebung ,

Geschäftsst . M .-Alexand .-Stt . 45 Hi .

Veranstaltungen

Ofnnibus - Schauerte
Am 21. 4.—23.4. zur Foto -Messe Köln

DM 24.—. Abfahrt 7 Uhr
Vom 20. — 28 . 4. zur Frankfurter
Automesse Abfahrt 7 Uhr, DM 12.—
Am 29. 4.—1. Mai zur Bodensee¬
messe in Friedrichshafen . DM 24.50

Abfahrt 7 Uhr
Anm. RÜterstr. 27, Tel. 6492 u . Foto-
Kahn & Heyne , gegenüb . Kurbel .

Handelsregister — Veränderungen .
HR. A 3787 — 24. 3. 1951. Firma

Adolf Dups , Buchdruckerei u . Ver¬
lag , Karlsruhe -Durlach . Die per¬
sönlich haftende Gesellschafterin
Luise Dups Wwe . geb . Wentz ist
durch Tod ausgeschieden .
Handelsregister — Neueintragung .

HR. A IV Nr. 56 S. 80. 28. 3. 1951.
Firma Dr .-Ing . Kurt Pannke , Appa¬
ratebau in Karlsruhe -Durlach . In¬
haber Dr .-Ing . Kurt Pormke , Fabr .-
Besitzer in Karlsruhe -Durlach . Die
Niederlassung ist von Berlin nach
Karlsruhe -Durlach verlegt .

Amtsgericht Karlsr.-Durladt .

Beteiligungen
Großhandelsunternehmen sacht

tätigen Tel lli aber
m . DM 20 000 .— Bareinlage . Sicher¬
heit 1. Hyp . £9 unter 470 an BNN

Kapitalmarkt
DM 10 008.— bei gut . Sicherh . ges .

Evtl , tätige Beteiligung (Büro¬
arbeit ) . IS unter 496 an BNN .

DM S—0000 , bei 12% Zins , f. 3 Mo¬
nate sof gesucht . Eil -u^j unter
559 an BNN .

5000 .— DM gesucht . 2I u . 447 BNN

DM 4000 _
1. Einf.-Haus bei 50*/. Eigenkapital
nur von Privat ges . 2 437 an BNN

Immobilien

Gartenstadt -Gen .-Anteile
infolge Auswanderung günst . ab¬
zugeben . Eil -£3 unter 508 an BNN .
Gut eingef . Lebensmittelgroßhand¬

lung , Jahresums . 1950 600 000 DM ,
zu verk . Erfordert Kop . 35 000 .—
DM . ES unter 469 an BNN .

Einfamilienhaus
Stadtrand , sehr preisgünstig zu
verkaufen . ^ unter 477 an BNN .

JÄGERVERSAMMLUNG
der Württbg.-Badisdien Jägervereinigung des Kreises Karlsruhe
am Samstag , dem 14. April , nachm . 16 Uhr, im »FÜrstenbergbräu ",
Karlsruhe , Ecke Douglas - und Akademiestraße .

»Stellungnahme zur künftigen Jagdausübung
durch Besatzungsangehörige M.

Die gesamte Jägerschoft des Kreises Karlsruhe rufe ich zur
Teilnahme an dieser Versammlung auf ; es geht hierbei um die
künftige Gestattung unserer Jagdausübung .

Der Versitzende : Schneider .

KARLSRUHERJUm -THEAT

PALI . TOSELU SERENADE “. Ab morgen : . DIE GE-
STORTE HOCHZEITSNACHT - . 13. 15. 17. 19. 21.

Schauburg Heute letztmals : »MANON“. Ab Fr. : Paul Hör-
biger als . De, alte Sünder - . 15, 17, 19, 21 U.

KURBEL »VULCÄNO *. Ein Spitzenfilm v . international .
Bedeutung ! Letzter Tag . 13, 15, 17, 19, u . 21.

RONDELL „SENSATION IM SAVOY ", eine Krim.-Komödie
13, 15, 17, 19 u . 21 Uhr . Heute letzter Tag !

Rheingold
Atlantik

Heute letztmals : »VOGELFREI - . Ab Fr . : . Mexi -
konische Nächte - (Farbfilm) . 15, 17, 19, 21 U.
»MIT PINSEL 'tlND DEGEN ". Ein köstl . Lustsp .
m . Bob Hope . H. letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21 .

Schützenstraße 59

Goliath , neuwert ., 7500 km, 3 Ra . ,
400 ccm , Pritsche m . Verdeck um¬
ständen . zu verkauf . Pofrzheim ,
Ebersteinstr . 20, pari ., Tel . 4449 .

Fiat-Topolino
zu verk . Rheinstr . 106. Tel . 3681 .

Adler - Trumpf, PKW,
Opel , 1,3 Ltr ., Metzgerwagen

358 ccm Motorrad
billigst zu verk . 2 ) unt . 588 an BNN

Tempo -Dreirad
in bestem Zustand zu verkaufen .

Jakob Roth, liedolsheim ,
Bächlestraße 69 .

Motor-Kipper
V-8, 3 t , i . gt . Zust ., gt . Maschine ,
zu verk . od . geg . 5—7-t-Anh ., Kip¬
per , zu tausch . 123 K 694 K an BNN .

DKW - Reichsklasse
mosch , überholt , Blechkarosserie ,
Polsterung , Verdeck , Lackierung ,
Bereifung alles neu , niedr . Steuer ,
wenig Bezin -Verbrauch .

DKW- Schweb . Kl.
masch . überholt , Polsterung , Ver¬
deck , Lackierung , Bereifung , alles
neu , mit Radio , gegen bar sofort
zu verkaufen :

1 Mathias .
goschloss . Kastenwagen (Kasten
neu ) , Ladefläche 1,4X2m , 2 mhoch ,
für Geschäftsleute geeignet , fahr¬
bereit , Preis DM 800 .—,

sofort zu verkaufen bei
Georg Stahr,

Karosserie -Reparaturwork ,
Karlsruhe , Kaiserailee 12, Tel . 8794

(Einfahrt Biücherstraße ) .
Rex-Motor billig zu verkaufen bei

Merkei , Herrenstraße 45a .
Viktoria-Mofa , 38 ccm , neuw ., zu

verk . KI 1185 an BNN Ettlingen .
Motorrad

500 ccm , Bouj . 43, mit Hinterrad¬
federung u . Kardan zu verkaufen .
Karlsruhe , Kniebisstraße 16.

Lieferwagen
DM 500 .— zu verkaufen , evtl . Mo¬
torrad in Zahlg . Durlach , Morste !.-
straße 20 , Telefon 91470 .

Automarkt : Gesuche
Motorrad , bis 200 ccm, zu kaufen

gesucht . Kl unter 569 an BNN .

Verkauf
XH. Schlatz . eh . Sdirk. , neue Röste

w .Marm ., f .150.- z .vk . Postweg 1a .
Schrank, 2tür ., 45 .- DM, Sofa 45., zu

verkf . Woldhornslr . 11, Werkst .
Schränke , Polst .-Garn ., Tische usw .

zu verk . Donnerstag , 14—17 Uhr.
Vögele , Kronenstraße 10.

Schreibtisch
3teii ., 35 .—, Kohienherd , braun
30 .—, Gasherd , 4tt . , mit Backofen ,
50 —, 4 Stühle 5.—, Kommode , br . ,
10.—, Korbflasche , groß , neu , mit
Korb , 20 Ltr ., 10.—, Sportwagen
3.—, Küchenschrank , weiß , 45 .— ,
billig zu verkaufen . Näheres bei
Vogel , Kapeitenstraße 62 .
Gebr . 4-Lodt -Gasbackofen zu ver¬

kaufen . Schwab , Wilheimstr . 33.
Kohlebadeofen , FüHofen , zu verk .

Herrenstraße 30, Hths ., U.
Kinderwagen (P .-ftohr) , neuwert .,

preiswert zu verkaufen . Berdi -
hold , Marienstraße 90.

Akkordeon , gut erh ., preiswert zu
verkaufen . Kl unter 561 an BNN .

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Ca . 2008 Patentdeckeldosen , 115 X
150 mm , zum Preis von DM 40.—
p . •/• Stück sofort zu verkaufen .
^ unter 13241 an BNN Durtach .

Fahrrad mit Rex -Motor
verkauft

Müller, Winterstraße 7

Kaufgesuche

Flugkäfige
versch . Größen , zu kaufen gesucht .53 unter 575 an BNN .
H » eWHM I WH » ÜM

Frischer Seelachs
ohne Kopf . 500 g

Frischer Kabeljau
ohne Kopf . 500 g

Frischer Schellfisch
ohne Kopf . 500 g

Seelachsfilet
bratfertig . 500 g

Kabeljaufilet
brotfertig . 500 g

Rotbarschfilet
Ötotfertig . . . . . . 500 g

Voilheringe
zart und fett . . . 5 Stück IMtr

- .45
Voilheringe

mittelgroße , fette . 5 Stück nur
-.49

Voilheringe
große , fette . . . 5 Stück nur

- .54
Voilheringe

extra große . . . 5 Stück nur -.59
Pure Milchner

extra große . . . 4 Stück mir
-.49

Sol

Fischernachen
zu kaufen gesucht . iS mit Preis
unter 576 an BNN .

Vermietungen
Betriebs - w. Lagerräume m. Büro,

I. u . II . St. , ca . 140 qm , sof . zu
vermieten . Amalienstr . 85, II .laden mit Ladentheke u. Regale
zu verkaufen . iS unter 562 BNN .

Werkstätte Gerwigstraße
ca . 40 qm ab sofort zu vermieten .
23 unter K668 K an BNN . x

Grofie I-Z.-Wohn. m. Bad , möbi . ,
Weststadt , an ruhige Dame zu
vermieten . 2 ) unter 564 an BNN .

2 Neubau -Wohnungen
eine mit Bad , gegen Baukosten¬
zuschuß , in der Schillerstraße , bei
der Kaiserallee , zu vermieten .

Auskunft bei A. Schneider ,
Karlsruhe -Land 1, Eichenweg 12.

Einfamilienhaus in Durtach, gr . Kü.,
f r . Zimmer , an sauberes, älteres

hepaar od . Frau o . Anhang zu
vermieten . S 13242 BNN Durlach .

Mietgesuche

Laden
in guter Lage , evtl , gegen Abfin¬
dung saf . ges . IS 13597 an BNN .
Zimmer v . Stud . in d . Westst . ges .

auf 1. 5. IS3 unter 503 an BNN .
Zimmer, mögl . möbi . , f . alleinsteh ,

berufstät . Frou a . 1 . 5 . 51 ges .
21 unter 13238 an BNN Durlach .

Kleines mäbl . Zimmer (beschl .-frei )
Stadtgeb .: v . jung ., berufst . Da .
gesucht . 23 unter 557 an BNN .

1-Z.-Wehn. v . ält . Ehepaar ges .,
evtl . Bk .-Zusch . 21 513 cm BNN .

1-Z.-Wohnung od . 1 leeres Zimmer
m . Heizg . gg . Bauzuschuß von
alleinsteh , berufstät , Dame ge¬
sucht . 21 unter 571 an BNN

2-Z.-Wohnung , Kü ., Bad , evtl . Bal¬
kon gg . amort . Zuschuß ab so¬
fort oder sp . ges . 2i 502 BNN .

2—J-Z.-Wohnung bei DM 1000 .—
Mietvorouszahl ., Bhf.-Nähe , von
Beamten ges . S u . 511 an BNN .

Karlsruher Industrieunternehmen
sucht für einige Werksangehörige
dringend
3 - u. 2 -Zimmerwohnungen
Evtl gegen Instandsetzungskosten
oder Zuschuß . 21 K 686 K an BNN .

Heiraten

Heiratswunsch
Welch kluges Mädel wird meinem
unfreiw , Worten a . posit . Eheglück
ein Ende setzen . WunscherfüTlung
durch eig . Unternehmen , wodurch
ich dem liebwert . Mädel eine Zu¬
kunft a . wahres Eheglück schenk ,
möchte . Wissen um Familiengtück
u . positive Einsteft . z . Unternehm ,
erfordert . 31 J ., 1,67 , ' Natur - und
Autofreund , heimliebend , geistig
mod . Auffassung . Nur aufrichtige
Stellungnahme mit Foto 399 BNN .

Verschiedenes
Pünktl., taub . Frau zum Putzen und

Waschen ges . Preis -IS) 592 BNN .

Gesdtäftl . Verbindungen

Gewindeschneid -Kluppe , Yz"—1",
neuw . z . vk . E3 13240 BNN DurL

1 Gasxwisdienautomat , 1 Paar Ar¬
beitsschuhe , neu , Gr . 42 , zu vk .
E3 unter 554 an BNN .

Zick-Zack -Nähm. Gritzner, neu , vk .
Scheidt , Kaiserstraße 50 .

Eismaschine
Truhenform , Vollmer -Motor , 2X1 V,
16 Ltr ., 2 Konservatoren und Selbst -
spatelung zu verk . 2 unter 10901
an BNN Bruchsal .
1S8 Zenlne , Heu u . Stroh zu verk .

21 unter 563 on BNN .Pflastersteine , Sandsteine , zirka
3 cbm , zu verk . Telefon 5922 .

Klavier , gut erh ., gg . bar zu kt .
ges . Preis - u . Markenattgabe an :

E. Freudig , Karlsr . , Karlstr 132a.

Welche Baufirma übernimmt schlüs -
selfert . AOfb., Dachgesch ., Bar¬
zahlung . 23 u . 510 an BNN .

Werbung

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Stelnert , Edelmetalle ,
Ritterstraße 24, Ecke Kriegsstraße
^Kostenlose Prüfung und Beratung .

Autoverleih pro km 0.15, Telefon
Söllingen 72 .

Schuh-Trenker Seubertstf . 1, repar
Ihre Schuhe preiswert und gut .

- * 35
jJg * freuen sich <

V immer wieder
über unsere schönen und preiswerten

KINDERBETTEN
in den verschiedenen Großen und Ausführungen

19 .75 28 .75 39 .50 67 .50 74 .50

MATRATZEN, DECKBETTEN, KISSEN
12.75 19 .75 29.75 36.50 8.75 14 .90

reiche
„ Auswahl

Werderplatz

>T0BEC
GARDINE

sofort
greifbar

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Altes St. Vincentius -Krankenhaus
in Karlsruhe (Karlsfor )

HEU ERÖFFNET

Abteilung für Orthopädie
(auch Kinderabteilung )

Leitung : Facharzt für Orthopädie Dr. Egon Schröder .

Sprechstunden : Montog , Mittwoch , Freitag 10—12 Uhr,
Dienstag , Donnerstag , 15—17 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft für moderne
Sprachen , Albtalstraße 12, Tel, 598

Englisch , Französisch ,
Spanisch , Portugisisch

Sprachausbildung in Tages - _und
Abendkurse n . Verzogen : Enrique B.
Schreiner , nach Sofienstraße 91.

BDD05 AN
Die Böden strahlen schöne Farben ,
sind nicht mehr rauh und voller Nar¬
ben . Du (ragst , woher die Wand¬
lung kam ? Nimm zur Behandlung

B O D O
Fo rb glanz

Marien -Drogerie Oskar Lang ,
Drogerie Fritz Mannschott ,
Drogerie am Rondellpiatz ,
Drogerie Schradi ,
Drogerie Windisch ,
Durioch : Adler -Drog . Hinkelmann
Hagsfeld : Richard Stoll ,
Rüppurr : Spez .-Hous Oster ,
Weiherfeld : Fachg .Barleon -Prohaska

/ Ml

Für irische Tage
leichte

Stückwaren
PULLOVER

WESTEN
WESTOVER

für Damen u . Herren

KNABEN-
"

u. mädchen -

pullover
SPORTHEMDEN - SPORT-

STROMPFE - SOCKEN
HERRENWÄSCHE

§ Aufo -Verleih f
Borgward , Goliath , DKW .

Neue Modelte , km ab 18 Pfg .
K. Hock , Neckarstr . 67 . Tel . 3111

Büro - und Reise -

Schreibmaschinen
verkauft , verleibt , repariert

KARL ZAISER
Karlsruhe , Lochnerstr. 19. Tel. 6786 .

Schreibmaschinen
Verleih ob 15.-, Beiler , Waldstr . 66.

Wer braucht Geld ? Fahrschule
Der bringe seine sämtl . Altmetalle
zu Tageshöchstpreisen in Sophien¬
straße 8. Auf Wunsch Abholung ,

auch außerhalb .

© Fahrschule A7\
Theodor Speck, IChe

Karlstraße 74 — Telefon 787

VSSe

DEUTSCHE H1LFSGEMBIN SCHAFT t
Abi Liebesgabendienst

Hamburg 36 Hohe Bleichen 29
Postscheck Hamburg 9209

E.

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchtttxenttraSe IS.

0 Volkswagen 0
zu verleihen

Wogen werd . kostenlos gebracht
und abgeholt . Telefon 8498 .

_ Granlfiger ' j _
0 Auto verleih 0
Kortsruhe , Scheffelstr . 33. Tel . 612S

^ JWogeiHî
llen

^ relslagenJ
SCHREIBMASCHINENVERLEIH

neue Maschinen
H ill ! Karlsruhe, Sophien-• ** ■ ■ ■ str . 87 . — Tel . 8869 .

Lohmann
Fahrrad -Hilfsmotor

Verkaufsstelle und Motordienet
L. Witzemann , Putlitzstr . 10,

früher Kalserstr . 62 .

möBEL

entschlacken
entgiften

Dno Körper gesund
undwieder I«istungsföh1g
machen, dazu ist jetzt die

beste Zeit und dafür gibt’s ein
wundervoll wirkendes Mitteb

H 0 M 0 KR 0H
i modttSteAhdräeffeJhflmbesten logen

Silberfüchse
Kragen von DM 80.— an bis fein¬
sten sowie jede andere Fuchsart ,
Nerze , Iltisse , andere Collier ,

Besatzfelle billigst bei
Pelz -Gsell , früher Baden -Baden ,

Verkauf nur bei Vertreter Prouß ,
Karlsr.-Daxlanden , Holländerstr . 25

: BBB. WKV.

1
KARLSRUHE - KA15 £ RSTR . 19 9

K. Witzemann
Karlsruhe

Adlerstraße 28
Ladengeschaft

Kaiserstraße 113
Eingang Adlerstr

Telefon 6935

Vi kg soweit Vorrat!
graue 2.50 , 3.50, 4.50
halbweiß 6.50, 9.50 , 10.50
weiße 11.50, 1240 , 14.50
weiße Halbdaun . 15.50 bis 21.—weiße fedr . Daunen 25.—
silb . -weiße fedr . Daunen 21.—
Inletts , rot, blau , grün , gold ,Matratzen 55.50 , 65.—, 69.50
Innenfed . Matr. 09.50 105.—, 140.—
Bettröste , Schoner , Betten

Betten - Kachur
Karlsruhe — Kaiserstr . 19

Laden im Hof rechts .

üWjfSC#

Als Ihrer Eltern Lieferant
MSbel-Ehrfeld schon bek.

PREIS OES 912 SEITEN nn
UMFASSENDENPRESSE STANDARDWERKES. . . DM

BESTEHUNGEN AN : DEUTSCHER 2 EITU N G S - VE R LAG

GMBH . — BIELEFELD — DORNBERGER STRASSE 43
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